Die Expedition iſt auf der Herrenirage Nr. 20. 


1843. 


Sonnabend den 23. December 


Künftigen Montag und Dienſtag wird wegen des Weihnachtsfeſtes weder Zeitung noch Chronik ausgegeben. 


An die geehrten Zeitungsleſer. i N 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erfucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, März, möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der vier⸗ 
teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs - Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
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5 Die auswärtigen Intere 
Da die Schleſi 


der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Para 150 ; 
handlung des Herrn O. B. Schuhmann, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringer 


des Herrn Heinrich Geiſer, Nikolaiſtraße Nr. 
der Herren F. A. Hertel u. Sohn, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
des Herrn C. F. Wieliſch, Ohlauer Straße Nr. 12. 

— Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 


e e 


Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 


reß⸗Bäüreau, Ring, altes Rathhaus. 


A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17, 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 1 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 

P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 

J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4. 

Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 

—: F. C. Spring, Kloſterſtraße Nr. 18. 


2. 
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ſſenten belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
0 ſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
fattfinden, Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die 


Bekanntmachung. 
Mlt Genehmigung der Königl. Hochlöblichen Res 
gerung wird in Betracht des erhöhten Markt⸗Verkehrs, 
Inden letzten Tagen vor Weihnachten und am grünen 
Donnerſtage vor Oſtern hierdurch pollzellich geſtattet, 
dB die auswärtigen, den hieſigen Markt ſonſt nicht bes 
ſuchenden, Mohn⸗ und reſp. Honig⸗Händler an den letz⸗ 
im drei Tagen vor Weihnachten und am fogenannten 
gränen Donnerſtage ausnahmsweiſe bis Abends auf dem 
Markte feil bieten dürfen. i 
Auf den ſonſtigen täglichen Markt⸗Verkehr findet 
bleſe Erlaubniß jedoch keine Anwendung. 
Dueslau, den 22. Dezember 1843. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 

——Bw k-. -.. IE BE ER FERNE 
e Ueberſicht. 

10 Inland. Die Stadtverordneten zu Poſen haben 
ei dem dortigen Magſſtrat beantragt: daß unter ande: 
un eine vollſtändige Darſtellung ſämmtlicher Zuftände 
ie Stadt und der Leitung ihrer geiftigen und materiel⸗ 
len Angelegenheiten angefertigt und in den Zeitungen 
wnöffentlicht werde, nicht minder ſoll alljährlich der 
Stadthaushalt⸗Etat, ſowie fortlaufend die Beſchlüſſe der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Kenntniß der Bür⸗ 
gerſchaft gebracht werden. — Die Regierungen zu Frank: 
furt a. d. O. und zu Koblenz machen bekannt: daß 
Se. Majeſtät der König die ganze Moſtſteuer für den 
Herbſt dieſes Jahres erlaſſen hat. Das neueſte 
Slick der Geſetzſammlung enthält die Allerhöchſte Kon⸗ 
seflion und Beftätigungsurkunde für die niederſchle⸗ 
ichmärkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und den 
bee zwiſchen Preußen und Sachſen, die Her⸗ 
ung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Breslau und 


Ex 


Dresden betreffend. — Der Kommifflonsagent Böhme ſdeauf aus England gewieſen ſel, 


in Halberſtadt hat die herzogl. Braunſchweigi⸗ 
ſche Regierung bei einer hohen deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung verklagt, daß erſtere, den Beſtimmungen des 
zwiſchen Preußen, Hannover, Kurheſſen und Braun⸗ 
ſchweig abgeſchloſſenen, die Regulirung der Centralſchul⸗ 


denverhältniſſe des Königreichs Weſtphalen betreffenden 


Staatsvertrages zuwider, ſich weigere, die Gläubiger ei⸗ 
nes nicht unbeträchtlichen Theiles weſtphäliſcher aus äl⸗ 
teren urſprünglſch Braunſchweigiſchen Landesſchulden her⸗ 
rührender Amortiſationskaſſen⸗Obligationen zu bezahlen. 

Deutſchland. Der Landtag des Großherzogthums 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt am 5. d. M. zu Stern: 
berg geſchloſſen worden. — Zu Lübeck hat wieder ein 
Straßenauflauf ſtattgefunden, der leider nicht ohne ernſte 
militäriſche Demonftrationen vorüberging. — Hr. von 
Haber hat Hrn. v. Sarachaga bei Worms im 
Duell erſchoſſen, der ehrenhafte Mörder iſt nach Frankreich 
abgereiſt. 

Nußland. Zufolge kafſerlichen Befehls iſt bis zum 
1. Juli 1844 die zollfreie Einfuhr einiger Getreidear⸗ 
ten in den Häfen des Gouvernements Eſthland geſtat⸗ 
tet; in beſagtem Gouvernement iſt nämlich die diesjäh⸗ 
rige Ernte ſehr ſchlecht ausgefallen. 

Frankreich. Auf den Prozeß gegen die Theilneh⸗ 
mer an dem Komplott der Rue Paſtorel (er hat 
am 13. d. M. begonnen) ſcheint man in Paris nicht 
vlel Gewicht zu legen, ſowie man das ganze Komplott 
für ſo unbedeutend hält, daß man deſſen Theilnehmer 
nicht vor die Aſſiſen, ſondern vor das Zuchtpollzeige⸗ 
richt geſtellt hat. Ein gutes Zeichen, wenn die Regle⸗ 
rung ſich fo ſicher fühlt, daß fie mit ſolchen Verlrrun⸗ 
gen nicht viel Aufhebens zu machen braucht! — Fran⸗ 
zöſiſche Blätter wollen wiſſen, daß der Herzog von Bor⸗ 


deplatz, goldene Sonne. 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, 


69, im grünen Kranz. g 


Nr. 12. 


im goldnen Löwen. 
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Haupt = Expedition und auswärtig an 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


die neueſten engli⸗ 
[hen Blätter hierüber gänzlich. 8 a 
Spanien. Die Kränkung, welche der Königin 
Iſabella bie Zweite durch Olozaga widerfahren iſt, er⸗ 
hält nicht blos das Intereſſe der Cortes rege, ſondern 
nimmt die Theilnahme von ganz Europa in Anſpruch. 
In der That iſt jenes Ereigniß nicht allein eine arge 
Verletzung der menſchlichen und bürgerlichen Rechte, 
ſondern der bitterſte Hohn gegen die königliche Macht, 
ein völliger Umſturz des Anſehens der Majeſtät. Ein 
ſchwaches (augenblicklich) ſchutzloſes Mädchen wird durch 
thätliche rohe Angriffe eines Mannes zu Maßregeln ge⸗ 
zwungen, gegen die es ſich entfchleden ausgeſprochen, 
und dieſes Mädchen iſt die Königin von Spanien, die 
jenen Mann freundlich und vertrauungsvoll empfangen 
hat; jene Maßregeln aber find für das Land, für Mil⸗ 
lionen Unterthanen von höchſter Wichtigkeit. Noch mehr, 
die Königin gibt eine feierliche fhriftliche Erklärung über 
jenes ſchmählſche Ereigniß ab, und der Kongreß erlaubt 
dem Mafeſtäts⸗Verbrecher, in der Verſammlung der Ab⸗ 
geordneten des Landes das königliche Wort zu bemakeln 
und zu bezwelfeln. Gibt es ein abſcheulicheres Spiel 
mit der Würde und dem Anſehn des Könjgthums? — 
Und in dieſer Vertheldigungsrede, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Cortes durch 2 Tage (am 3. und 4. Dez.) 
in Anſpruch nahm, ſuchte Olozaga mehr auf Erregung 
der Partei⸗Leldenſchaften hinzuarbelten als durch An⸗ 
führung von unwiderleglichen Gründen und Thatſachen 
die ſchwere Anklage von ſich abzuwälzen, er ſtellte der⸗ 
ſelben nur die nackte Behauptung entgegen: das könig⸗ 
liche Wort ſei unwahr, es fei durch eine Intrigue her⸗ 
vorgerufen, und er das bemitleidenswerthe Opfer dieſer 
Intrigue. Trotzdem, daß hierauf (am Aten) der Präſi⸗ 
dent des Kongreſſes, Hr. Pldal, mit feuriger Rede und 
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doch in einfacher, naturgetreuer Darſtellung die Wahrhelt 
der königlichen Erklärung in das hellſte Licht ſtellte, 105 


beſchloß doch erſt am 7ten die Kammer den Antrag von 


nommen haben. 


ſchelde. 


7 Oeputirten: Olozaga in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
in Betracht zu ziehen, und zwar wurde dieſer Be⸗ 
ſchluß mit einer relativen Majorltät von nur 15 Stim⸗ 
men gefaßt! — — Mlttlerweile iſt wieder ein neues 
Miniſterium gebildet worden, in welchem Gonzalez Bravo 
Konſenl⸗Präſident, General Mazarredo Krlegsminiſter, 
Marquis Pena Florida Minifter des Innern, Majans 


Juſtizminiſter und Portillo Marineminiſter iſt. Ein Fl⸗ 


nanzminiſter hat ſich erſt ſpäter gefunden (nämlich Hr. 
Carasco.) Madoz und Garnica find zu Vicepräſidenten 
des Kongreſſes erwählt worden. In Madrid herrſcht 
übrigens eine ſehr drückende und aufgeregee Stimmung, 
am Zten und Aten gab es Straßen Aufläufe, bei denen 
viel Blut floß. — Die Königin ſoll ſich offen gegen 
ihre neuen Minifter ausgeſprochen haben, daß fir wünſche, 
die Königin Mutter bei fich zu ſehen. 

Niederlande. Am IIten d. M. hat die zweite 
Kammer der Generalſtaaten den don der Regierung vor⸗ 
gelegten Geſetz Entwurf Behufs Einkauf und Ablöſung 
der öffentlichen Schuld im Jahre 1844 angenommen. 

Griechenland. Der Oberſt Kalergts hat feine 
Entlaſſung als Kommandant der Hauptſtadt nachgeſucht, 
weil er dieſen Poſten nur bis zur Eröffnung der Na⸗ 
tionalverfanımlung übernommen habe. Der. König fell, 
was jedoch nicht wahrſcheinlich ift; das Geſuch ange 
Es iſt endlich die Wahl von 175 
Abgeordneten für giltig anerkannt und in Betreff der 
noch übrig gebliebenen Wahlprüfungen beſchloſſen wor⸗ 
den, daß die Natfonalverſammlung ſelbſt darüber ent⸗ 
Ferner wurde zum Präſidenten der National⸗ 
Verſammlung erwählt: Panutzo Notaros, und zu den 
vier Vice⸗Präſidenten: Maurocordato, Koletti, Metaxas, 
Londos. Ueber die ferneren Reſultate der Berathungen 
über das Reglement, vergl. den Artikel „Grlechenland.“ 


7 Inland. 

Berlin, 20. Dezbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Landrath Grafen Kleiſt 
v. Nollendorf und dem Juſtlz⸗Kommiſſarlus Schultz 
zu Mänſter den Rothen⸗Adlerorden Ar Kl.; ſo wle dem 
Küſter und Schullehrer Eigendorf zu Werbig, in der 


Superintendentur Jüterbogk, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 


« 


„fand ſich jedoch der Kriminal⸗Senat 


well er die 


chen zu verleihen. ; 

Dem With. Sam. Dobbs zu Köln iſt unter dem 
16, Dez. 1843 ein Einführungs⸗Patent auf mechani⸗ 
ſche Vorrichtungen zum Einfahren des Wagens, Regie⸗ 


0 ren des Aufſchlagedrahts und Aufwickeln des geſponnenen 


Fadens in ſelbſtſpinnenden Mulemaſchinen in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
ſetzung, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang der Monarchie erthellt worden. 

In der zu Weſel unter dem Titel der Sprecher 
erſcheinenden Zeitſchrift, und zwar in Nr. 95 wird be⸗ 
hauptet: in Preußen ſei es Regel und Geſetz, daß jeder 
in Kriminalunterſuchung Geweſene auf feine Koſten eine 
Abſchrift des Urtheils erlangen könne; es ſel daher nicht 
abzuſchen, warum in der Unterſuchung gegen den Dr. 
Jacoby davon eine Ausnahme gemacht worden fel. — 
Wer ſich die Mühe geben will, die preuß. Kriminal⸗ 


Ordnung nachzuleſen, wird in den $$ 515, 531, 534 


finden, daß die Gründe der Entſcheidung dem Angeſchul⸗ 
digten auf ſein Verlangen vorgeleſen oder doch wenig⸗ 
ſtens bekannt gemacht werden ſollen, und daß ein Frei⸗ 
geſprochener eine Ausfertigung der Erkenntnißformel. 
koſtenfrei verlangen kann. Dem Dr. Jacobi find die 
Gründe der Entſcheldung in einem beſonders hierzu an⸗ 
geſetzten Termin vorgeleſen, auch iſt ihm eine Ausſerti⸗ 
gung der Erkenntnſßformel koſtenfrei ertheilt worden. 
Dem Geſetz iſt hiernach vollkommen genügt. Durch 
die Reſkripte des Juſtizminiſters vom 17. Jan, 1812, 
vom 12. Novbr. 1831 und vom 17. Dez. 1831 iſt 
zwar den Gerichten nachgelaſſen worden, in einzelnen 


Fällen dem Angeſchuldigten auf ſein Verlangen und auf 
feine Koſten eine Abſchrift des Erkenntniſſes mit den 


Entſcheidungsgründen zu ertheilen, wenn kein Mißbrauch 
davon zu beſorgen iſt. Zu einer ſolchen Mittheilung 
des Kammergerichts 
als Richter erſter Inſtanz nicht veranlaßt, und der Wi⸗ 
derſpruch deſſelben iſt im Aufſichtswege beachtet worden, 
Worte des Geſetzes für ſich hat. Dies ſind 
die Gründe, aus denen dem Dr. Jacoby die Mitthei⸗ 
lung einer vollftändigen Abſchrift des Eckenntniſſes eben⸗ 
fo verſagt werden mußte, wie dies bei vielen andern 
Angeſchuldigten ſchon geſchehen iſt. (A. P. Z.) 
Die in der Gefeg- Sammlung (Nr. 34) enthaltene 
Conceſſlons- und Beſtätigungs⸗Urkunde für 
die Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft lautet wie folgt: Wir Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. 2%. Nach⸗ 
dem Behufs der Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung 
zwischen Berlin und Breslau unter der Benennung: 
„Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ eine 


Aktien⸗Geſellſchaft für den Bau und Betrieb. einer Eis 


ſenbahn, welche ſich an die Berlin⸗ Frankfurter Bahn 
anſchließt und über Liegnitz nach Breslau führt, mit 
einem vorläufig auf acht Millionen Thaler feſtgeſetzten 
Grund⸗Kapſtale gebildet, dabei zugleich auch Behufs der 


lit 


Eifenbahnverbindung zwiſchen Breslau und Dresden die 
Anlage einer Anſchlußbahn nach Görlitz in das Unter⸗ 
nehmen mitinbegriffen und zu dieſem Zwecke die Erhö⸗ 
hung des Grund⸗Kapitals um fernere zwei Millionen 
Thaler vorbehalten worden iſt, wollen wir ſowohl zur 
Ausführung der vorbezeichneten, an dle Berlin-Frank⸗ 
furter Bahn ſich anſchließenden Eiſenbahn über Liegnitz 
nach Breslau, als auch zur Anlage der erwähnten An⸗ 
ſchlußbahn nach Görlitz, fo wie zu deren weiteren Fort⸗ 
fegung nach der königlich ſächſiſchen Landesgrenze, mit 
Rückſicht auf den unterm 24. Juli d. J. mit der kgl. 
ſächſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag wegen Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbindung von Breslau nach 
Dresden, hiermit Unſere landes herrliche Genehmigung er⸗ 
theilen. Auch wollen Wir ferner das Statut der Ein⸗ 
gangs gedachten „Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſenbahn⸗ 
Geſellſchaft“, wie ſolches mit Rückſicht auf die Seitens 
Unſeres Finanzminſſters gepflogenen Verhandlungen, auf 
Grund der in der General⸗Verſammlung am Zten, Aten 
und öten Auguſt d. J. nach Inhalt der Uns vorgeleg⸗ 
ten gerichtlichen Protokolle gefaßten Beſchlüſſe in der 
Anlage feſtgeſtellt worden iſt, hlerdurch mit der Maß⸗ 
gabe zu § 68: daß es zur näheren Feſtſetzung der den 
Direktoren jährlich zu gewährenden Remunerat on ter 
Zuſtimmung Unſeres Finanzminiſters bedürfen ſoll, in 
allen Punkten beſtätigen, insbeſondere im Anerkenntniſſe 
der Wichtigkeit der vorbezeſchneten Eſenbahn⸗Verbindun⸗ 
gen für die allgemeinen Landesintereſſen, für die Zinſen 
des Aklienkapitals, wie daſſelbe in den 85 6 und 8 des 
Statutes vorläufig angenommen worden und demnächſt 
in Gemäßhelt des § 7 definitiv feſtgeſtellt werden wird, 
und zwar zum Satze von drei und ein halb Prozent, 
unter den näheren Beſtimmungen und Bedingungen, 
welche das Statut enthält, die Garantie des Staates 
hiermit. bewilligen, indem Wir zugleich beſtimmen, daß 
es bei den in der oben erwähnten General⸗Verſamm⸗ 
lung erfolgten Wahlen der Mitglieder der Direktſon und 
ihrer Stellvertreter, ſo wie der Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsraths ſein Bewenden haben ſoll. Dabei ſetzen Wir 
jedoch, da in dieſer General⸗Verſammlnng von einzelnen 
Theilnehmern gegen die Feſtſtellung des Statutes und 
gegen die Vornahme der Wahlen Widerſpruch erhoben 
worden iſt, hierdurch feſt, daß den eben bezeichneten, 
widerſprechenden Theilnehmern vorbehalten bleibt, inner⸗ 
halb vier Wochen nach Publikation der gegenwärtigen 
Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde mitlelſt Zurück⸗ 
lieferung der erhaltenen Zuſicherungsſcheine an die Di⸗ 
rektion der Geſellſchaft gegen Rückempfang der geleiſte⸗ 
ten Anzahlungen aus der Geſellſchaft auszuſchelden, ſo⸗ 
fern dieſelben aber von dieſem Vorbehalte nicht Gebrauch 
machen, das obige Statut und die erfolgten Wahlen 
auch für ſie unbedingt verbindlich bleiben ſollen. Schließ⸗ 
lich beſtimmen Wir, daß, ſoweit nicht in dem Statüte 
bifondere Feſtſetzungen getroffen worden, die in dem 
Geſetze über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom Zten 
November 1838 ergangenen allgemeinen Vorſchriften, 
namentlich diejenigen über die Exproprlation, ingleichen 
die in der Anlage feſtgeſtellten Bedingungen in Betreff 
der Benutzung der Eiſenbahnen für militäriſche Zwecke, 
nebſt den in dem oben erwähnten Staatsvertrage vom 
24. Juli d. J. enthaltenen beſonderen Beſtimmungen 
und Maßgaben, auf dle Eingceigs bezeichneten Eiſen⸗ 
bahnen Anwendung finden ſollen. Die gegenwärtige 
Konzeſſions⸗ und Beſtätſgungs⸗Urkunde iſt ſammt der 
ebengedachten Anlage und dem Staatsvertrage vom 24, 
Juli d. J. ingleichen mit dem beſtätigten Statute durch 
die Gefegfammlung bekannt zu machen. Gegeben Char⸗ 
lottenburg, den 27. November 1843. (L. S.) Friedrich 
Wilhelm. Mühler. v. Bodelſchwingh. 


* Berlin, 20. Dez. Außer der neuen deutſchen 
Zeltſchrift „Vorwärts“, die bekanntlich Dr. Ruge in 
Paris herausgeben will, fol, wie ich aus brieflichen 
Nachrichten entnehme, von 1844 an dort auch ein 
neues großartiges Leſekabinet unter dem Namen 
„Pangermania“ für Deutſche begründet werden. Den 
Stamm wird eine Leihblbliothek von etwa 8000 Bän⸗ 
den deutſcher Gelſteserzeugniſſe bilden; außerdem wird 
man dort ſämmtliche, irgendwie erheblichen Zeitungen 
vorfinden, die in Deutſchland erſcheinen, ja ſogar alle 
deutſchen Blätter, welche in Nordamerika, Rußland, der 
Schweiz u. ſ. w. herausgegeben werden. Endlich neben 
den franzöſiſchen auch polniſche, ungariſche, italieniſche, 
engllſche, griechiſche und andere Blätter. Die Anlage 
iſt grotesk genug, ob aber die Ausführung ihr entſpre⸗ 
chen und vor allem ob ſie ſich bei den zerfahrenen, un⸗ 


einigen Verhältniſſen der Deutſchen in Paris lange hal⸗ 


ten wird, mag dahingeſtellt blelben. Das heeſige Reben⸗ 
ſteinſche, für Rechnung des Dr. Häring (Willibald Alexis) 
geführte Leſekabinet würde den Unternehmern vermuthlich 
wenig ermunternde Mittheilungen machen können. — 
Als eine äußerſt humane Verordnung unſers Königs 
verdient die vom 23. Oktober d. J. bezeichnet zu wer⸗ 
den, welche bei Epekutſonsvollſtreckung das, für die 


1 


Schuldner, deten Ehefrauen und die bei ihnen lebende 
Kinder nöthige Bettwerk von der Beſchlagnahme Veel 
Es giebt vielleicht unter Ihren Leſern nicht vlele, die 
ſich den Mangel jener nothwendigen Hausutenfitien den⸗ 
ken können und dle darin auch bei ihrem Gebtauch 18 8 
wenig empfinden. Allein anders iſt es frellich in jenen 
Regionen, wo das Brot oft nur durch die Thräne ge⸗ 
feuchtet wird, mit denen die Armuth es genleßt! = 
Dr. Gutzkow hat, wie ich vernehme, bei der hie 5 
Hofbühne ein neues Stück: „Zopf und Schwert“, 2 ö 
gereicht. Es iſt ihm einftweilen zurückgegeben, um 1 
zum Behuf der Berliner Aufführung in einzelnen 
Partieen umzuarbeſten. Friedrich Wühelm J. ift darin als 
handelnde Perſon aufgeführt. Auch Dr. Laube hat 
ein neues Schaufpiel produzirt und es hierher gelangen 
laſſen: „Die Bernſteinhexe.“ Ich höre von Perſonen, 
die Gelegenhelt hatten, einen Blick hineinzuwerfen, daß 
es mit Feinheit gearbeitet fei und vielen Effekt verſpreche. 
Ueber die Erklärung der Bühnendireftion hat zur Zelt 
noch nichts verlautet. — Dr. M undt wird 
nach Weihnachten Vorleſungen vor einem größern Pur 
blikum über ſchönwiſſenſchaftliche Gegenſtände halten. 
Vielleicht ſollen dirſe als Erſatz für die Vorleſungen 
gelten, welche ein Verein von Gelehrten in den beiden 
verfloſſenen Jahren hier über verſchſedene Gegenſtände 
hielt. Von letzteren Vorleſungen, welche der Berliner 
Volkswitz „das lebendige Pfennigs⸗Magazin“ taufte, 
verlautet zur Zelt nichts. A 


Berlin, 20. Dez. Der Reiſemarſchall der Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen, Graf Emmo v. Schaff⸗ 
gotſch, iſt vor einigen Tagen aus Rom hier eingetroffen 
und wird ſich in Kurzem zu feiner Familie nach Schle⸗ 
ſien begeben. — Die von Herrn Müller angefertigten 
Glasmalereien, welche Se. Maj. zur Ausſchmückung des 
neuen Speiſeſaals im königl. Schloſſe zu Erdmannsdorf 
beſtimmt hat, ſind vollendet und werden nächſtens dort 
hin verſendet werden. In einer Niſche des Saales wird 
das von einem Breslauer Künſtler ausgeführte Oelge⸗ 
mälde, welches die heilige Hedwig, die Schutzpatronin 
Schleſiens, darſtellt, angebracht werden. In die Mitte 
der 12 großen Fenſter kommen die durch Glasmalerei 
kunſtvoll verſinnlichten Wappen der früheren Fürſtenthül⸗ 
mer Schleſiens. In dem elnen Erker werden die in 
Glasmalerei angefertigten Wappen der fürſtlichen Per: 
fonen zu ſehen fein, worunter ſich das Wappen der 
heiligen Hedwig und ihres Gemahls beſonders auszeich⸗ 
net. Auch das neukomponirte Wappen unſers regierenden 
Hauſes als Herzog und Herzogin von Schleſien wird 
daſelbſt angebracht. Das zweite Erkerfenſter wird die 
Wappen der Hauptſtädte Schleſiens enthalten. — Der 
traurige Ausgang des zwiſchen Sarachaga und Haber 
ſtattgefundenen Duells wird hier allgemein besprochen. 
Niemand unterdrückt den Tadel über die betheiligten ba⸗ 
diſchen Offiziere. — Wie weit die Neugierde und Vers 
gnügungsſucht des Publikums geht, erſehen wir heute 
aus den Berliner Zeitungen, worin der General⸗Inten⸗ 
dant der königl. Schauſpiele erklärt, daß die berelts 
zahlreich eingehenden Anträge auf Pläge zur erſten Vor⸗ 
ftellung in dem kaum unter's Dach gebrachten Opern⸗ 
hauſe, deſſen Ausbau vor Oktober 1844 nicht vollendet 
ſein wird, in keiner Art berückſichtigt werden können. 


Königsberg, 18. Dez. In der Nacht zum Löten 
d. flieg unſer Pregel durch die Gewalt eines heftigen 
Sturmes aus W. zum S. in wenigen Stunden um 
mehr denn 4 Fuß, und nur mit Beſorgniß konn⸗ 
ten wir an die auf der Plllauer Rhede ankernden Schiffe 
denken, deren Tiefgang das Einſegeln verhinderte. Am 
15ten 3 Uhr Nachmittags hatte das Waſſer die Höh 
des niedrigſten Bohlenwerkes errecht, einige wenſge ties 
fer liegende Theile der Stadt überſchwemmt und fiel 
dann einige Zoll, als der Wind mehr nach N. ging, 
Während das Wetter mit Hagel, Regen und Schnee 
abgewechſelt hatte, verſprach der ſternenhelle Abend eine 
ruhige Nacht. Bald aber erhob der Sturm ſich don 
neuem und erreichte am 16ten früh zwiſchen 2 und 3 
Uhr die Höhe eines Orkans, während die elende e 
ken Schnee und Hagel entluden und das Walt! 5% 


Fuß über den mittleren Stand biefer Jahreszeit ſtieg. 


0 


beim bleiben, wohin fie unmittelbar nach dem Duelle Bekanntlich hatte der König von Neapel als nächſter 


Gegen Mittag ließ der Sturm nach. Ein um 2 Uhr 
ausbrechendes Feuer auf der Laak wurde auf ein einzi⸗ 
1 Gebäude beſchränkt. Die Poſt von Pillau langte 
1 und wit ſahen, daß der engliſche Schooner „God: 

110 Copitain M. Gibbon, der mlt Leinkuchen bela⸗ 
f von dort in See gegangen war, zurückgekehrt fei 
und schwer beſchädigt durch das Stoßen auf den Grün⸗ 
den den Hafen erreſcht habe. Das Königsberger Schiff, 
Guurer” , Schiffsführer Zimmermann, welches ſchon 
f 14 Tagen auf der Rhede lag, begann am Iten 
uhr Mittags vor ſeinen Ankern zu treiben und ge⸗ 
ah um 3 Uhr zwifhen Pillau und Neuhäuſer in den 
Strand. Der Lootſen⸗Commandeur Wiſchhuſen ordnete 
ale mögliche Rettungs⸗Verſuche an; man warf Leinen 
an Bomben, dle aber leider das Schiff, vom Orkan 
petttleben, nicht erreichten, und die hereinbrechende Dun⸗ 
kelheit ließ die Unglücklichen die folgende furchtbare Nacht 
auf den Maſten zubringen. Das Rettungsboot war 
oben fo erfolglos über Land an Ort und Stelle ges 
bracht. Das Königsberger Schiff „Heinrich“, geführt 
von Groß, und das Memeler Schiff „Hope“, Führer 
app, erreichten, erſteres durch das Stoßen ſchwer be⸗ 
ſchädigt, den Hafen. Am Morgen des 16ten wurden 
fiie die Mannſchaft des „Courier“ die Rettungs⸗Ver⸗ 
ſuche erneut, und es gelang, 9 der Geſtrandeten zu 
ketten, während der Tod des Schiffführers Zimmermann, 
ſeines Sohnes und dreier Seeleute zu beklagen iſt. 
Fiſt überzeugt, daß in Pillau die Behörden Alles auf⸗ 
boten, was die Mittel erlaubten, können wir nur deren 
Unzulänglichkeit bedauern. — Bis zum Eintritt des Fro⸗ 
es werden bei dem Königsberger Feſtungsbau noch im⸗ 
mer Arbeitsleute aus hieſiger Stadt und Umgegend mit 
Graben und Karren beſchäftigt. Zur Zeit find elrca 
200 derſelben von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in Thätigkeit und erhalten dafür pro Mann 
täglich 6 bis 7% Sgr. Die 12 Erdhütten leine iſt 


bereſts zuſammengefallen) ſtehen leer, indem die Ta⸗ 


piauer Sträflinge abgezogen find. Einſtweilen dienen 

bleſe Hütten den Trommelſchlägern, Pfeifern und Trom⸗ 

petern zum Uebungsplatze. (Königsb. Z.) 
Deut fchla n d. 


Karlsruhe, 14. Dez. Se. K. Hoh. der Groß⸗ 


herzog haben ſich gnädigſt bewogen gefunden, höchſtihren 
Bundestagsgeſandten, Staatsminiſter Frhrn. v. Blitters⸗ 
Dorff, zugleich zu höchſtihrem außerordentlichen Geſandten 


durch die Erfindung der atmoſphärlſchen Eiſenbahn bes 
rühmt gemacht. 


zeſſe ingend welcher Art vorgefallen find, fo war doch! 


gung. In Folge eines Gerüchts, daß der Pöbel an dem 


lieren, und jedenfalls wird ihm von Seiten der Behör⸗ 


8 


fein. ſoll. Eine Deputation überbrachte dieſen Beſchluß 
dem Erzherzog Palatin der fie ſehr freundlich empfing. 


Frankreich. 


unſere Stadt geſtern Mittag wieder in einiger Aufre⸗ Paris, 15. Dezember. Man verſichert heute wwie⸗ 

der als beſtimmt, daß die Königin Ehriſtine nun auch Male 
maifon und das Hotel der Courcellesſtraße verkaufen und 
fo bald als möglich nach Madrid abreiſen wolle, wie⸗ 
wohl man von Seiten des hieſigen Hofes Alles auf⸗ 
bietet, um fie von dieſem Entſchluſſe abzubringen. — 


Lübeck, 18. Dez. Wenngleich durchaus keine Ex⸗ 


Lieutenant, welcher am Alten d. M. hatte ſcharf ſchle⸗ 
ßen laſſen, ſich vergreifen wolle, hatte ſich bei der geſtrl⸗ 
gen Parade unſeres Kontingents eine große Volksmenge 
zuſammengefunden. Nach beendigter Parade wurden 
die heimkehrenden Offiziere, unter welchen jener Lieute⸗ 
nant ſich befand, von einem Haufen pfeifenden und lär⸗ 
menden Pöbels gefolgt. Der höchſt kommandirende 
Offizier ſah ſich dadurch veranlaßt, einen Thel der noch 
verſammelten Mannſchaft gegen den Volkshaufen an⸗ 
rücken und mit ſcharfen Schüſſen drohen zu laſſen. 
Da im ſelbigen Augenblick die Kavalerie eintraf und 
dle Volkshaufen auseinander trleb, ſo kam es nicht zur 
Anwendung des äußerſten Mittels. Nach einer Stunde 
waren die Straßen größtentheils geſäubert. Geſtern 
Abend blieb Alles ruhſg. Ein Thell unſerer Bürger⸗ 
garde unterſtützte das Kontingent beim Patrouilliren. — 
Je öfter leider dergleichen, größtentheils frellich von den 
niedrigſten Volksklaſſen ausgehende Auftritte ſich wie⸗ 
derholen, deſto ſchwerer trifft unſere Polizei der Vor: 
wurf, daß fie bis jetzt weder den Anſtiftern und Rä⸗ 
delsführern auf die Spur gekommen iſt, noch auch ge⸗ 
nügende Verhaftungen auf friſcher That vorgenommen 
hat. — Uebrigens iſt die Stimmung unter unſeren 
mittleren Ständen jetzt jedenfalls eine beſſere geworden, 
thells in Folge des Senats⸗Beſchluſſes wegen Reviſion 
der Pflafter: und Leuchtenſteuer, theils well unſere 
Handwerker nachgerade einſehen, wie nachtheilig die wie⸗ 
derholten Ruheſtörungen auch auf ihren Erwerb ein⸗ 
und rückwirken. Wir glauben verſichern zu können, 
daß den jüngſten unruhigen Auftritten kein anderes 
und ernſteres Motiv zu Grunde lag, als die Neigung 
unſeres Pöbels zu muthwilligen Reibungen mit dem 
Militair. Dieſer Muthwille wird ſich auch bald ver⸗ 


eine allgemeine polltiſche Apathie, die konſervatlven De⸗ 
putirten halten ihre vorbereitenden Verſammlungen bei 
Jacqueminot, die Oppoſitſon hat es noch ebenſo wenig 
zu einer Zuſammenkunft, als ſonſt zu einer Ueberein⸗ 
ffimmung bringen können. Odilon⸗Barrot hat feit dem 
Tode ſeiner Tochter den Reſt von Energie, den er noch 
beſaß, verloren; Thiers macht nur noch Polſtik aus 
Liebhaberei; Graf Mols iſt nach und nach von allen 
feinen politiſchen Freunden verlaſſen worden; die legſtl⸗ 
miſtiſchen Deputirten haben genug zu thun, um ſich in 


vereinzelt; die äußerſte Linke iſt ſchwach: und ſo kann 
das Miniſterum bei nur einiger Geſchicklichket im Vers 


ruhigſten entgegenſehen. 8 N N 

Paris, 16. Dezember. Ein Journal theilt dieſen 
Morgen als Gerücht mit, Herr Paſſy ſolle zur Erſez⸗ 
zung des Herrn Lacave⸗Laplagne, welcher ſich aus dem 
Miniſterium zurückzuziehen entfchloffen ſel, zum Flnanz⸗ 
Miniſter ernannt werden. Es ſoll in der That die 
Rede davon fein, daß Herr Guizot, um ſich die Ma⸗ 
jorität in der Deputitten⸗Kammer zu ſichern, ihm dles⸗ 
fällige Eröffnungen habe machen laſſen. 8 

Im Mintfterconfeil wurde geſtern zum 
über die Thron rede verhandelt; es heißt, die Dota⸗ 
tion für den Herzog von Nemours ſolle darin, 
berührt; werden. n 

Die Königin Marie Cheiftine iſt unwohl; doch iſt 
ihr Uebelbefinden nicht von Bedeutung; fie erpedirt täg⸗ 
lich Depeſchen nach Madrid. f 5 
General Bertrand, der eine Relſe nach den Ver⸗ 
einten Staaten gemacht hat, iſt von New⸗Vork zurück 
in Havre angekommen. 5 N 


den die größte Strenge entgegengeſetzt werden müſſen 
und hoffentlich auch werden. (A. P. 3.) 
Beſterreich. 5 


* Wien, 18. Dezember. Die neueſten ſpani⸗ 


ſchen Ereigniffe feſſeln hier die Aufmerkſamkeſt der S 3 item 15 


und bevollmächtigten Miniſter am kgl. belgiſchen Hofe, Diplomatie ungemein. Man hatte Hoffnung geſchöpft, 


und den feitherigen Miniſter⸗Reſidenten am kgl. preußf⸗ daß nach den jetzigen innigen Verhältniſſen Englands 
hen Hofe, Oberſten und Flügel⸗Adjutanten v. Franken⸗ und Frankreichs die beſſer geſinnten ſpaniſchen Staats⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf, zu höchſtihrem außerordentlichen Ge⸗ männer das Vortheilhafte ihrer veränderten Lage richtig 
fſandten und bevollmächtigten Miniſter an demſelben höch⸗ auffaſſen und alle dazu beitragen würden, die Hyder der 
ſten Hofe zu ernennen. Zwietracht endlich zu beſiegen. Da tritt neuerdings 


I» Karlsruhe, 16. Dec. Unſere Stadt iſt feit vor⸗ eine Kriſis ein, welche ſogar die Majeſtät der jugend: 
geſtern Abend, wo die Nachricht von Herrn v. Sa- chen Königin kompromittitt. Hier glaubte man ſelbſt 
tachaga!s ungluͤcklichem Tode eintraf, abermals in in höheren Cirkeln, daß eine baldige Anerkennung der 
einem ſehr bewegtem Inſtande. Die Theilnahme an Königin Iſabella von Seiten unfers Hofes in nahe 


ha 


dem Schickſale dieſes Freundes des in der gleichen. Ausſicht geftellt wäre, da alle Berichte wenigſtens darin 


mehr in unſerer Stadt weilt, den Ausbruch neuer | Nation nur noch wenige Sympathien für Don Carlos 
Unruhen. Darum wohl ward auch feine letzte durch herrſchten. Die vom Könige von Neapel erfolgte Wie⸗ 
Beauftragte vorgebrachte Bitte, an der Seite ſeines deranknüpfung diplomatiſcher Verbindungen mit dem 
Freundes Julius v. Goöler begraben zu werden, höhe: Hofe der Könſgin Iſabella betrachtete man als das Vor⸗ 
ren Orts nicht gewährt, Die Leiche mußte in Mann- zeichen, daß unſer Hof dieſem Beiſpiele folgen würde. 


Sache gebliebenen Herrn v, Goͤlee iſt allgemein und übereinfimmten, daß das monarchſſche Prinelp in Spa⸗ 
man befuͤrchtete, obgleich Hr. Moriz v. Haber nicht nien feſte Wurzel habe und daß unter dem Kern der 


Madrid, 10. Dez. Graf Breſſon hat bereits ſehr 
günſtig auf die obſchwebenden Differenzen gewirkt. Es 
ſind Unterhandlungen im Gange, die Anklage gegen 
Olozaga niederzuſchlagen. Iſt einmal dle Bot: 
ſchaft an Iſabella votirt, fo wird man ſuchen, die 


ganze 
Angelegenheit mittelſt Benutzung der Prärogative me. 
Graf Breſſon bemüht fich, weiterem Skandal 


ſeitigen. 
vorzubeugen; man glaubte, es werde ihm gelingen. Was 
eben fo wichtig erſcheint, iſt, daß auf feine Verwendung 
hin zwei Deputirte nach Paris gehen werden, 
um die Königin Marie Chriſtine einzuladen, 
nach Madrid zurückzukommen. Sie wird als 


Hier herrſcht trotz des Heranrückens der Kammeröffnung 


ihrer bedrohlichen Stellung zu erhalten; Lamartine ſteht 


meiden aufregender Fragen dieſer Seſſion als einer der 


eiten Mal 


unter Hinweiſung auf des Königs vorgerücktes Alter, . 


Vormünderin ihrer zweiten Tochter im Palaſt wohnen. 


— Narvaez ſoll mit den Schritten, die man gethan 
hat, mit Olozaga aufs Reine zu kommen, unzufrieden 
fein und feine Demiffion geben wollen. — Die Indivi⸗ 
duen, welche des Attentats gegen ihn überwiefen find, 
wurden zum Tode verurtheilt. Carasco hat die Stelle 


gebracht worden war. Hier in Karlsruhe wurden in⸗ 


N 


— 
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zwiſchen alle moͤglichen Vorſichtsmaßregeln ergriffen: 
alle Wachtpoſten verſtaͤrkt, zahlreiche Patrouillen durch⸗ 
zogen die Straßen geſtern und heute Nacht. Pikete 
waren in der Raͤhe des Haber'ſchen Hauſes aufge⸗ 
ſtellt und an den Thoten die Weiſung ertheilt, alle 
irgend verdaͤchtigen Kiſten zu unterſuchen, damit die 
keiche nicht etwa eingeſchmuggelt werden könne. Ge⸗ 
fern Abend noch ging eine Staffette nach Mannheim 
ab, mit dem Befehle, das Begraͤbniß in aller Stille 
und bei Nacht vorzunehmen, falls der Leichnam nicht 
bereits von den bayeriſchen Behoͤrden, behufs der Un⸗ 
suchung, reklamirt worden ſei. Heute fruͤh um 
A, alſo vor Tag, wurde die Leiche in aller Stille 
zur Erde beſtattet, nur begleitet von ſieben Offizieren 
der Mannheimer Garniſon und einem Freunde, der 
von Karlsruhe hingereiſt war, dem Gebliebenen die 
legte Ehre zu erweiſen: es war der Freiherr v. Ber⸗ 
ſtett. Mehrere andere hieſige Freunde vom Oſfſtzier⸗ 
ſtande befanden ſich bereits in Haft und die übrigen 
durften die Garniſon nicht verlaſſen. Was aus die⸗ 
er Sache noch werden wil, weiß der Himmel! Hof⸗ 
ſentlich iſt nun das letzte Opfer gefallen! Die neue 
Brochure ſoll ſehr bezeichnend den Titel führen: 
„Mein letztes Wort uͤ 
Moriz v. Haber, von Georg v. Sarachaga,“ 
mehrere Stellen enthalten, die auf eine Vorahnung 
von des Verfaſſers frühem Tode hinweiſen. Die 
Bildniſſe der drei in dieſer Ungluͤcksgeſchichte Gefal⸗ 
lenen werden vom Verleger beigegeben. (F. J.) 
Hamburg, 19. Dezember. Mit dem letzten Dampf⸗ 
boot iſt Hr. Samuel Clegg von London hier einge⸗ 
hoffen, Er brachte im Jahre 1805 zuerſt das Gas 
für Beleuchtung in Anwendung und hat ſich neuerdings 


und 


nſſchen Sekundogenſtur hatte er durch feinen Proteſt ge⸗ 


über die Streitſache gegen Hrn.“ 


0 als Finanzminiſter angenommen; für die Zinszahlung 
Agnat früher durch feine zu Gunſten des Don Carlos von 15 3pEt. Schuld im bevorſtehenden Semeſtertermin 
geſchehene Deklaration das Meifte dazu beigetragen, daß ſſt geſorgt. 773 8 
dle drei großen Höfe von Rußland, Preußen und Oeſter⸗ Nachrichten aus Bayonne zufolge hatte am 
reich die Sache des Don Carlos fo lange moraliſch und 4, d. in Burgos eine Karliſtiſche Bewegung ſtatt⸗ 
ſelbſt mit Geldopfern unterſtützten. Als Chef der ſpa⸗ gefunden. 400 mit Meſſern und Knitteln bewaffnete 
rn ſollen naͤmlich in die Stad in 
gen die Königin Iſabella die Waagſchale bedeutend ſin⸗ e An eee ee eee 
ken gemacht. Der Infant von Lukka folgte damals ſei⸗ 
nem Beiſpiel, und die Minifter der drei großen Höfe 
ſollen zuletzt den Grafen Aberdeen, der einen Verſuch 
machte, die Anerkennung zu erwirken, ausdrücklich auf 
den König beider Sicilien als ein Haupthindernaß hin: 
gewieſen haben. Nun glaubt man hler ſicher, daß der 
König von Neapel den jetzigen Schritt einer Miſſion 
des Fürſten Carini nach Madrid nicht gethan hätte, 
wenn er nicht zuvor unſeren Hof von feinem veränder⸗ 
ten Entſchluß unterrichtet hätte. Wie ſehr es daher für 
Spanien ſelbſt zu bedauern wäre, wenn neue Bewegun⸗ 
gen im Innern entſtünden, iſt in die Augen ſpringend. 
— Nach den neueſten Nachrichten aus Agram vom 
15. d. iſt es in dieſer Hauptſtadt Croatlens bei Abhal⸗ 
tung der Congregation zwiſchen der fanatiſch⸗magiari⸗ 
ſchen und der ſlaviſchen Partei abermals zu blutigen 
Exceſſen gekommen. Die maglariſchen Edelleute ver⸗ 
ſchloſſen den ſlaviſchen den Verſammlungsſaal und ver: 
faßten ohne deren Zuziehung Beſchlüſſe. Als Letztere 
in den Saal dringen wollten, erfolgten Schüſſe und es 
kam zu einem Handgemenge, wobei gegen 30 Eoelleute 
bleſſitt und mehrere todt geblieben find, Man iſt be⸗ 
gierig, welchen Eindruck dieſes Ereigniß auf die Mit⸗ 
glieder des Reichstags in Preßburg machen wird. In 
Preßburg hatten beide Kammern den einhelligen Be⸗ 
ſchluß geſaßt, daß dem jedesmaligen Palatin am 


heißt es weiter, habe fie jedoch bald zerſtreut. — Die 
Bayonner Blätter ſprechen auch von Bewegungen in 
Granada und Baga, die jedoch nur als unbedeu⸗ 
tend geſchildert werden. — Von der Kataloniſcheu 
Grenze wird unter dem 9. geſchrieben: Am Abend 
des 6. ſtellten ſich 115 Karabiniers und 50 National⸗ 
Gardiſten aus dem Fort Fernando in Figueras ein. 
Prim wollte fie nicht aufnehmen und ſchickte fie zu⸗ 
rück, um ihrem Gefaͤhrten zu ſagen, daß ſie, falls ſie 
ſich alle ergäben, begnadigt werden ſollten, aber daß 
er fie in vereinzelten Corps nicht aufnehmen würde. 
Die Karabiniers erklärten, daß am 5. eine Bewegung 
im Fort ſtattgefunden. Die Aufrühter hatten die 
Bedingungen des General Sanz erfahren wollen, und 
die Befehlshaber hatten, anſtatt dieſem Verlangen zu 
willfahren, harte Maßregeln getroffen. — Am 7ten 
feierte das Fort auf die Stadt. Am Abend kamen 
200 National» Garden nach Figueras, wurden jedoch 
von Prim gleichfalls zuruͤckgeſandt. Am Sten wuk⸗ 
den 400 Kugeln und Granaten in die Stadt gewor⸗ 


wartete auf die von General Sanz verſprochene Ver⸗ 
ſtaͤrkung. EN 

Schweiz. N 

Genf. Der ge, Rath hat in den Sitzungen vom 

Sten und Iten den Geſetzentwurf über Einführung 


Reichstag das Wort in lateiniſcher Sprache vergönnt des Geſchwornen⸗Gerich tes in erſter und zideiter 


und „es lebe Karl V.“ gerufen haben. Das Militaͤr, 


fen. Prim verftärkte feine Vertheidigungswerke und 


machten vorangehen ſolle. 


herrſcht. 


Berathung behandelt; die meiſten Artikel 
dem Entwurfe angenommen. 

Teſſin. Am 29. Novbr. iſt das Urtheil des erſt⸗ 
inſtanzlichen Kriminalgerichts von Locarno Über die Ur⸗ 
heber und Mitſchuldigen der Attentate in den Monaten 


März und April d. J. veröffentlicht worden. Die mei⸗ 
ſten Angeklagten find ſchuldig erfunden worden. 


5 riechen lan d. i 

Die Nachrichten aus Athen reichen bis zum 29. 
November. Bis zu jenem Tage hatte die griechiſche 
National⸗Verſammlung das Reglement ihrer inneren 
Einrichtung erörtet und adoptirt. Daſſelbe iſt eine ger 
treue Nachahmung des Reglements für die franzö⸗ 
ſiſche Deputirten- Kammer. Gleich dleſer, wird die 
griechiſche National⸗Verſammlung einen Präſidenten, vier 
Vice⸗Präſidenten und vier Vice⸗Sekretäre haben. In 


Betreff des Syſtens des Stimmgebens wurde der Grund⸗ 


ſatz aufgeſtellt, daß die ſogenannten Prinzſplen⸗Fragen 
durchgehends durch das öffentliche Votum entſchieden 
werden ſollen, die Perſonenfragen hingegen mittelſt der 
geheimen Abſtimmung. — Die Wahl des Präſidenten, 


der Vice ⸗Präſidenten und der Sekretalre ſollte am 30. 


November beginnen. Hierauf wird die National⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Prüfung der Gültigkeit der Wahlen 
ſchreſten, und dann erſt mit der Abfaſſung der Adreſſe 
auf die Thron⸗Rede ſich beſchäftigen. Dann erſt be⸗ 
ginnt die Diskuſſion über den Entwurf der Verfaſſung, 
die höchſt lebhaft zu werden verſpricht, da hierüber die 
größte Meinungs⸗Verſchledenheit unter den Partelen 
Das Kabinet hat das Dekret, betreffend die 
Entfernung der Fremden aus dem grlechiſchen Staats: 
dlenſt zu Gunſten des Herrn Lemaitre, franzöſiſcher Ab⸗ 
kunft, modifizirt. Herr Lemaſtre behält den Charakter 
eines könſglichen Kommiſſärs bei der griechiſchen Natios 
nalbank, und erhielt überdies den Orden des Erlöſers 
erſter Klaſſe. (A. P. 3.) 
Nachrichten aus Athen vom 6. Dez. zufolge, war 
die National⸗-Verſammlung fortwährend mit der 


Diskuſſion ihrer Geſchäftsordnung beſchäftigt. 


In der Sitzung vom 27. Nov. wurde mit 128 gegen 
85 Stimmen entſchieden, daß die Wahl des Präſiden⸗ 
ten und der Vicepräſidenten der Verifikation der Voll⸗ 
— In der Sitzung vom 
28ſten wurde mit Diskuſſſon über das Reglement fort⸗ 
gefahren, und beſchloſſen: 1) daß alle Sitzungen 
der Nationalverſammlung öffentlich fein ſol⸗ 
len; 2) daß ſelbe über alle perſönlichen Fra⸗ 
gen durch geheimes Scrutinlum; 3) über alle 
Prinzipien⸗, Geſetzgebungs⸗ oder Drganifas 
tionsfragen durch Namensaufruf votiren 


ſolle. — Bel letzterem Punkte entſpann ſich eine Der 


batte darüber, ob bei Verffikation der Vollmachten durch 
geheimes Scrutinium oder durch Namensaufruf votirt 
werden folle? Die Diskuſſion hierüber zog ſich in die 
Sitzung vom 29ſten hinüber, wo endlich auf den Vor⸗ 
ſchlag der HH. Maurocordato, Koletti, Meta⸗ 
ras, Grivas, Zographos und Rigas Palami⸗ 
des, mit 178 gegen 43 Stimmen entſchieden wurde, 
daß die Abſtimmung bei Verlfication der Vollmachten, 


die als Prinzipienfrage zu betrachten ſei, durch Namens⸗ 


aufruf zu geſchehen habe. — In der Sitzung vom 
30ſten wurde zur Wahl des Präſidenten, der vier Vice⸗ 
präſidenten und der vier Sekretäre geſchritten. Zum 
Präſidenten wurde mit 216 Stimmen unter 225 Hr. 
Panutzo Notaros (bisher Alterspräftvent), zu Vice⸗ 
präſidenten wurden die HH. Maurokordato mit 155, 
Koletti mit 147, Metapas mit 149, Andreas Lo n⸗ 
dos mit 143 Stimmen; dann zu Sekretären die HH. 
Droſos mit 121, Kolokotroni mit 108, Dokos 
mit 83, und Ainian mit 99 Stimmen ernannt. — 
Vor dem Wahlakt erklärte Hr. Metapas, und die 
HH. Koletti und Maurokordato beſtätigten es, 
daß, ungeachtet alles gegentheiligen Geredes, die voll⸗ 
kommenſte Eintracht und das beſte Einverſtändniß unter 
ihnen herrſche, wie es ihre gemelnſame Liebe zum Va⸗ 
terland und der Ernſt der gegenwärtigen Umſtände er⸗ 


heiſche, da fie ſammt und ſonders zum Verfaſſungs⸗ 
werke mitzuwirken hätten, um ſich dann, von der Ach⸗ 


tung und Llebe ihrer Mitbürger umgeben, ins Privat⸗ 
leben zurückziehen zu können. 


Osmaniſches Reich. 
== Jaſſi, 7. Dezember. Endlich iſt es den hie⸗ 


ſigen englifchen Miffionairen gelungen, eine Schule 


zu eröffnen, in welcher außer Judenkindern auch 
Chriſtenkinder Zutritt haben. Diefe verdienſtvollen Män⸗ 
ner haben viele Schwierigkeiten gefunden, da man ſich 
von dem Vorurtheil nicht loßreißen konnte, daß die 
engliſche Politik dahinter ſteckte. In einem Lande, wo 
nur Egoismus herrſcht, kann man ſich nicht überzeugen, 


daß es Menſchen in der Welt giebt, die große Sum⸗ 


men dazu hergeben, um in den Ländern, wo es an 
Schulen fehlt, für den Unterricht der Jugend zu ſor⸗ 
gen. Hier, wo der Modehändler ſich nicht ſcheut, für eine 
Pariſer Haube 30 Dukaten zu fordern, würde ſich ein 
Menſchenfreund ſehr lächerlich machen, wenn er von 
derſelben Dame den dritten oder 10ten Theil fordern 
wollte, um menſchliches Elend in Oſtindien oder in 
Amerika abzuwenden, wozu aus England fo viel Geld 
zuſammengebracht wird, Im Ganzen findet man hier 


wurden nach 
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große Theilnahmloſigkeit, ſelbſt das Theater iſt gewöhn⸗ 
lich leer, obwohl die meiſten Familien ihre Logen bezah⸗ 
len und das Theater, deutſche Oper und franzöſiſche 
Vaudevilles, für den geringen Beſuch gut genug iſt. 


Der berühmte Pianift v. Meyer aus Wien hat ſehr 


gefallen, ohne gerade ein großes Publikum zu haben. 
Ein ſehr talentvoller Maler, Namens Kaufmann, aus 
Köln iſt hier, ein Neffe der berühmten Angelſca Kauf⸗ 
mann, allein er findet keine Arbeit. Auffallend iſt es, 
daß hier in den reichſten Häuſern ſelten ein Bild zu 
ſehen iſt; mancher Kaufmann in Leipzig oder Berlin 
beſitzt mehr Gemälde, als alle reichſten Palläſte in Jaſſi 
zuſammengenommen. Höchſtens ſieht man ein Paar 
Oelgemälde, Familien⸗Portraits in halber Figur darſtel⸗ 
lend, aber nur in wenig Häuſern. Wenn nur der 
zehnte Theil von dem auf Kunſt verwendet würde, was 
die hier aus Lyon kommenden ſeidenen Kleider koſten, 
ſo würde ſich für Kunſt ein großer Fond bilden; denn 
hier werden nur die allerkoſtbarſten Stoffe getragen. 
Dies ſcheint die Lieblingsausgade der hieſigen eleganten 
Welt zu fein, a a 
Lokales und Provinzielles. 

O Breslau, 22. Dezember. Vor einigen Tagen 
wurde ein Beſitzer von Gänſen und Auerhühnern, vor 
dem Schweidnitzer Thor, durch das heftige Bellen des 
im Hofe befindlichen Wachhundes auf die Vermuthung 
geführt, daß Diebe den Federviehſtall zu erbrechen und 
das Geflügel zu ſtehlen beabſichtigt hätten. Da demſel⸗ 
ben Eigenthümer im vorigen Jahre, ebenfalls um die 
jetzige Jahreszeſt, aus demſelben Stalle Gänſe geſtohlen 
worden waren, ſo wurde das in letzterem befindliche Flü⸗ 
gelvieh der Sicherheſt wegen, an einem andern Orte 
untergebracht. Dieſe Vorſicht hat ſich auch als ſehr 


zweckmäßig erwieſen, da in abgewichener Nacht die Diebe 


ſich wirklich eingefunden haben, um den Diebftahl zu 
begehen. Da ihnen das erſtemal das Gebell des wach⸗ 
ſamen Hundes hinderlich geweſen iſt, hatten ſie ſich jetzt 
mit einer tüchtigen Quantſtät Strohdünger verſehen, um 
damit die Hütte des Hundes zu verſtopfen, und ihn 
auf dieſe Art zum Schweigen zu bringen, oder das Ge⸗ 
bell wenigſtens unhörbar zu machen. Sie haben dleſes 
Manövre auch wirklich ausgeführt und demnächſt den 
Federviehſtall erbrochen, ihre Bemühungen aber, wahr⸗ 
ſcheinlich zu ihrem großen Verdruß, vergeblich aufgewen⸗ 
det, da der Stall — leer war. . ; 

Am geſtrigen Tage hatte ein Wirthſchaftsbeamter 
vom Lande eine bedeutende Quantität Flachs verkauft 
und dafür ohngefähr 300 Rthl. eingenommen. Beim 
Wegfahren vom hieſigen Orte rief der gedachte Beamte 
ſeinem Vogt, welcher auf einem beſondern Wagen fuhr, 
ganz laut auf der Straße zu: er ſolle ſich auf den Ka⸗ 
ſten mit dem Gelde ſetzen, damit diefer nicht geſtohlen 
werde. Wenn es fhon an und für ſich unvorſichtig 
iſt, unnöthigerweife den Beſitz einer bedeutenden Geld⸗ 
ſumme öffentlich darzuthun, ſo war im vorliegenden Falle 
es jedenfalls doppelt gefährlich, zur Nachtzeit den Ort, 


wo das Geld aufbewahrt war, ſo genau zu bezeichnen. 


Die Folgen hiervon ſind nicht ausgeblieben, und es iſt 
kaum zu bezwelfeln, daß jene Aeußerung die ſpätere 
Entwendung des Geldes allein zur Folge gehabt hat. 


Als nämlich einige Zeit darauf beide Wagen von hier 


abfuhren, und zwar der Vogt mit dem Geldkaſten auf 
dem erſten, der Beamte in einiger Entfernung auf dem 
zweiten Wagen, wurde der letztere auf der Hundsfelder 
Cbauſſee plötzlich von mehreren Kerls unter großem Ge⸗ 
ſchrei angefallen. Als dies die auf dem erſten Wagen 
befindlichen Perſonen hörten, verließen ſie ſämmtlich den 
Wagen mit dem Gelde, und kamen dem zweiten Wa⸗ 
gen zu Hülfe. Sogleich entſprangen ſämmtliche den Wa⸗ 
gen anfallende Kerls, in demſelben Augenblicke aber 
wurde auch der Kaſten mit dem Gelde von dem erſten 
Wagen geſtohlen, und es kann keinem Bedenken unter⸗ 
liegen, daß der Angriff auf den zweiten Wagen nur 
zum Schein erfolgt war, um die auf dem erſteren Fah⸗ 
renden wegzulocken, und den Diebſtahl hierdurch mög⸗ 
lich zu machen. Ohngeachtet das Entwenden des Ka⸗ 
ſtens, ſo wie die mit demſelben davon laufenden Diebe 
augenblicklich bemerkt und verfolgt wurden, ſind dieſel⸗ 
ben doch mit dem geſtohlnen Gut entkommen. 


Die öffentliche Vorleſung im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereine 

wurde Sonntag den 17. December vom Herrn Prof, 
Jacobi gehalten. Sein Thema war unſer großer 
Dichter Göthe. 5 
Die Einleitung bildete e ine Auseinanderſetzung der 
Nothwendigkeit einer wiſſenſchaftlſchen Betrachtung um 
den Kunſtgenuß rein zu erhalten und den Leſer zu ei⸗ 
ner bewußten Sonderung feiner eigenen Perſönlichkelt 
von der des Dichters zu veranlaſſen. Denn als Auf⸗ 
gabe der Wiſſenſchaft ward feſtgeſtellt, aus der Eigen⸗ 
thümlichkeit der poetiſchen Kraft, aus der von den Zeit⸗ 
verhältniſſen bedingten Anſchaunngsweiſe und endlich 
aus den vom Dichter gewählten Stoffen die Entſtehung 
ſeiner Werke nachzuweiſen und dadurch die Möglichkeit 
zu eröffnen, ſie rein als das zu genießen, was ſie für 
den Dichter ſelbſt waren. 

Hierauf ging der Vortragende zur Betrachtung der 
portifchen Kraft über und ſuchte fie als eine eigenthüm⸗ 


habe und ſie gezwungen wurden, 


liche Verknüpfung von Gegenſätzen darzustellen, indem 


durch ſie Begriff und An f 
fonmenbei berfßnt und auf eine Tür dae dice Dr 
dividuum ausreichende Weiſe der Gegenſatz von Get 
und Welt getilgt werde, welchen die Wiſſenſchaft eiſt 
eine allgemeingültige Weiſe zu beſeit gen beſchäfti Al 
ohne damit völlig zu Ende kommen zu kö fig 15 
geſchehe das Dichten, indem der Dichter das ei 5 08 
ihm ſonſt der Einfeitigkeit ſeines Charakters nach 0 4 
gänzt und alſo z. B. derjenige, welcher bei 12 12555 
ſtesthätigkeit vom Acußern ausgehe und ſich I 5 
an die Erfahrung halte, dann in dieſe Einheit und Su 
deutung hineinbringe; wer aber von dem Inneren a £ 
u 1100 ſich 5 Sir Begriffen und abſtrakten Ideen 
eſchäftſge, nun für dieſe auch einen ſinnlich ar 0 
ren Körper erſchaffe. EB pet: 
Das bahnte den Uebergang zu Göt e, 
wahrer Normalcharakter jener erſten Art Ra 18 
Ihn haben Natur, Verhältulſſe und Oertlichkelten zu 
einem Menſchen ausgebildet, der ſich mit ganzer Seele 
der Außenwelt hingegeben. Das Auge fei das Organ 
feiner Weltauffaſſung geweſen, die Einbildungskraft fet 
bei ihm glelchſam zwiſchen dieſes Organ und die Ges 
genſtände getreten und habe eine unmittelbare künſtleri⸗ 
ſche Auffaſſung der Außendinge ſowohl, als auch aller 
Lebensverhältnſſſe bewirkt. Die Energie feines Talentes 
endlich habe alle ſtoͤrende Reflexion in ihm getilgt und 
ihn ſo ſchon im Knabenalter zum unverdroßenen Mähr⸗ 
chenerzähler und ſpäter zu einem vollendeten Stiliſten 
gemacht. 55 
Aus der Methode Göthe's, vom Aeußeren auszu⸗ 
gehen, im Aeußeren ſelbſt ſchon ein Geiſtiges zu erblik⸗ 
en, dieſem aber als einem blos Innerlſchem an ſich 
keine beſondere Beachtung zu ſchenken, ward dann er⸗ 


klärt, warum feine Anſchauungsweiſe in entſchledenen 


Gegenſatze nicht blos zur ſtreng chriſtlſchen, ſondern 
auch zu jeder andern Kunſt ſtehe, welche auf morali⸗ 
ſchen, religibſen und philoſophiſchen Prinzipien ruht. 
Während hier die Cultur als das Höchſte und Letzte 
erſcheine, habe Göthe ſich nur nach Natur umgeſehen 
und ſei ſelbſt zur Oppoſition und zur Ungerechtigkeit 
getrieben worden, wenn ſeine Zeit ihm die Anwendung 
eines moraliſchen Maßſtabes, die Thellnahme an polltiſchen 
Problemen oder an einer hiſtorlſchen Lebens⸗ und Kunſtbe⸗ 
trachtung zugemuthet habe. Ein ungethelltes Leben habe 
ihm allein für geſund, ein Bewußtſein der Spaltung 
zwiſchen Natürlichem und Geiſtigem aber als eln Zei⸗ 
chen der Krankheit gegolten. i 

Indem nun eine Lebensbetrachtung, wie fie 
aus jener Art zu fein folge, in den Zeiten der epiſchen 
Poeſie vorherrſche, in welcher ſich naſv das Gewahrwer⸗ 
den des Lebens um uns ausſpreche, beſtehe zwiſchen 
Göthe und dem Epos eine eigene Sympathie, während 
das Drama ihm fern lag, ja gewiſſermaßen widerſtand. 
Denn dieſes beruhe nothwendig auf dem Gegenſatze von 
Natürlichem und Sittlichem, und erreiche ſeine höchſte 
Vollendung gerade da, mo es das Natürliche dem Sitt⸗ 
lichen gegenüber als unberechtigt und die moralifche 
Welt als die elgentliche Heimath des Menſchen dar⸗ 
ſtelle. Göthe habe das ſelbſt gefühlt und auf den Ruhm 
eines hochtragiſchen Dichters verzichtet, ja, ſobald er die 
Höhe ſeines Lebens erreicht und ein vollendetes Be⸗ 
wußtſein über ſich ſelbſt erlangt, habe er ſich entſchle⸗ 
den denjenigen Formen als Epos zugewandt, welche Im 
modernen Leben noch gepflegt werden können. 

Hier äußerte nun der Vortragende feine Vermu⸗ 
thung, daß das wohl ſchon früher geſchehen ſein würde, 
wenn Göthe nicht durch die geiſtigen Bewegungen der 
Zeit, in welche ſeine Jugend fiel, daran verhindert wor⸗ 
den wäre. Man fei damals von dem Bewußtfein eis 
ner mißlungenen Cultur zur Natur zurückgetrieben wor⸗ 
den und dieſer Gegenſatz habe ebenfalls eine dramatiſche 
Form für ſich verlangt, obgleich er, da hier die Cultur 
als ſchiecht, die Natur als berechtigt auftrat, nicht für 
die wahre Tragödie, ſondern nur für niediger ſtehende 
Kunſtgattungen taugliche Stoffe geliefert habe. 

Die Zeit der Originalgenſes wurde nun kurz cha⸗ 
rakteriſirt und auf den Uebelſtand aufmerkſam gemacht, 
daß es ihnen an Gegenſtänden der Darſtellung gefehlt 
ihre ee 
elbſt zu Stoffen zu verabeiten, ſtatt daß andere Dich⸗ 
10 11 den A noch eine Hülfe erhalten. Göthes 
Kraft zeige ſich beſonders in der Art, wie er einen über⸗ 
lieferten Stoff zu einem bloßen Träger der Zeltanfichten 
mache, ohne dadurch an Otjektivität zu verlieren, Er 
fet von allen Problemen fo lebhaft erregt worden, daß 
er zu ihrem Hauptdarſteller wurde und uns in feinen 
erſten Werken auf das klarſte abſplegle, wie zu jener 
Zeit die Individuen ſich den Staatsgewalten gegenüber 
zu fühlen begannen und der Glaube an eine ins Ein⸗ 
zelne reichende Vorſehung dem entgegengeſetzten an 
eine blinde Naturnothwendlgkeit, fo wie der Glaube an 
die Sündhaftigkeit des Zwelfels dem Gefühl ſeiner um 
abmeisbaren Berechtigung allmälig wich. Uebrigens habe 
aber weder Kampfluſt noch Oppoſitſon in Göthe's Natur 
gelegen. Die Beſchäftigung mit dem Transſcendenten 
ſel ihm bald drückend geworden und er habe die Noth 


FFortſetzung in der Beilage.) 
a Mit zwei Beilagen. 
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mmbigtelt gefühlt, die Blicke von dem Göttlichen ab 
menſchlichen Leben an ſich zuzuwenden. Nachdem 
e in Taſſo und in der Iphigenie dargeſtellt, wie der 
Much ſein eigener Feind und ſein eigener Erlöſer ſei, 
bie er eine vollkommene innere Ruhe gewonnen und 
gleichſam auf das wichtige Maaß feiner eigenen Na⸗ 
| he urückgekommen, die beſtimmt geweſen zu fein ſcheine, 
das menſchliche Leben als ein durch ſich ſelbſt freud⸗ 
volles und in ſich ſelbſt ſicher ruhendes darzuſtellen. 
Hier brach der Redner ab, weil er die den Vor⸗ 
trägen beſtimmte Zeit bereits um ein bedeutendes über⸗ 


fetten’ hatte. 


Bücherſchau. 
1. Singerzeige über die Ewigkeit des menſch⸗ 


lichen Geiſtes, gegründet auf Erfahrungsſätze 


j der Himmels⸗ und Erdkunde. Von Le Bauld 
| de Nans, Königl. Pr. General⸗Major a. D. 
Breslau, in Commiſſion und gedruckt bei Graß, 
Barth u. Comp. 1843. S. X. und 68. 
Prels: 10 Sgr. a 
Ob der menſchliche Geiſt nach der Trennung von 
hem Körper fortdauern werde und auf welche Meife? 
if unſtreitig für jeden vernünftigen Menſchen die wich⸗ 
gſte und Intereſſanteſte Frage, und es find. namentlich 
in neuerer Zeit eine Menge Brochuren und dicke Bände 
erschienen, in welchen dieſe Frage beantwortet werden 
ſoll. Auch die vorliegende Brochure ſucht die Gewißheit 
deer Unſterblichkeit (und zwar mehr noch „der Ewig⸗ 
keit“) des Geiftes zu beweiſenz thut dies aber auf eine 
ſo intereſſante, allgemein verſtändliche, den Charakter der 
Wahrheit tragende, umfaſſende und dennoch gedrängte 
Weiſe, daß ſie vor vielen anderen Brochuren ähnlicher 
Gattung — und ſelbſt vor manchem philoſophiſchen 
Werke den Vorzug verdient. — Referent bedauert, daß 
er nicht näher auf die hier entwickelten Themen, Be: 


9 weiſe, Hypotheſen ꝛkc, eingehen darf, ſondern, der Ten⸗ 
denz dieſes Blattes gemäß, ſich nur mit einer kurzen 


Inhalts⸗Anzeige begnügen muß, welche jedoch vollkom⸗ 

men genügen dürfte, um den Leſer über die Gediegen⸗ 
heit des vorllegenden Werkchens zu unterrichten. — 
Nachdem der Hr. Verfaſſer ganz zweckmäßig in der Vor⸗ 
be dargethan: wie unendlich wichtig der Unſterblichkelts⸗ 

glaube für den Grad der Moralität, und wie ſchwan⸗ 
kend und divergirend die Anſichten hierüber ſeien, ſchrei⸗ 
tet er zur Löſung ſeiner Aufgabe. Mit einer außeror⸗ 
dentlichen Beleſenheit führt er nun die wichtigften Data 


aus der Aſtronomie und Erd kunde ) (letztere im 


ausgedehnteſten Sinne des Wortes genommen) auf, um 


aus dieſem geſammelten Material ſich die Geſetze zu 


konſtruiren, aus welchen er die Ewigkeit des menſchli⸗ 
chen Gelſtes bewelſen will. Solcher unumſtößlicher 
Prinzipien ſtellt er 4 auf, nämlich: 1) Un vergäng⸗ 
lichkeit der Materſe; 2) Unabänderliche Geſetz⸗ 
lichkeit; 3) Maßloſe Zeit; 4) Unendlicher 
Raum. Aus dieſen zieht er nun Schlüſſe für die ewige 
Fortdauer des menſchlichen Geiſtes, die eben ſo ſchwer 
zu widerlegen fein dürften, als ſie einleuchtend find. 
Intereſſant find die Andeutungen über die wahrſchein⸗ 


liche Beſchaff enheit des Fortlebens, fo. wie die 
Hypotheſen in Betreff des Voͤrlebens der Seele, 


obgleich der Hr. Verfaſſer in letzterer Beziehung vielen 
Widerſpruch erregen wird. N. 


II. Fünf Jahre in Spanien. (1835 — 1839.) 


2 


Von Georg Borrow. Abgeordneten der engliſchen Bis 
belgeſellſchaft. Nach der dritten Auflage aus dem 
Engliſchen überſetzt. 3 Bände. Breslau, im 
Verlage bei Joſef Max und Komp. 1844. 

Die Buchhandlung Joſef Marx und Komp., aus des 
un Verlage wir ſchon ſo vlele gediegene und treffliche 

Werke erhalten haben, macht uns hier mit der Ueber: 

ſetzung eines Buches der engliſchen Literatur bekannt, 

das ſo außerordentliches Auffehn in London erregte, wie 
es in der neueren Zelt nur wenigen Büchern zu Theil 


wurde. Wie dürfen in unſerer, an gediegenen Erzeug⸗ 


niffen fo armen, Zeit das vor uns liegende Werk um 
fo willkommener heißen, da es uns ein faſt neues, bis⸗ 
her wenig beleuchtetes Feld über Spanien eröffnet, in: 
dem es uns nicht nur in die Palläſte der Großen, in 
das Haus des wohlhabenden Bürgers, ſondern auch in 
die Hütte des Landmannes und der ärmeren Volksklaſ⸗ 
en führt. Wir beſitzen in unſerer neueren Literatur 
viele Bücher über Spanien, aber alle leiten uns auf 
den Schauplatz des unſeligen Bürgerkrieges, machen uns 
mit den verwickelten Intriguen der Parteihäupter be⸗ 
kannt, und ſchildern uns die Zerriſſenheit, die Verar⸗ 


) Nach der Inhalts⸗Anzeige des Werkchens find di 1 
nomiſch en, geologiſchen, und 1 


Daten in folgende Rubriken eingeordnet: 1) grenzenloſer 


Raum, 2) maßloſe Zeit, 3) unabänderliche Geſetzli 

22 ige ng, der Erdrinde, 5) Be ra 
räfte un offe, 6) die Naturreiche, 7) der : 

Körper, Seele, Geiſt. N 1 . 2 . 


mung und das Elend dieſes von der Natur fo reich) 
ausgeſtatteten Landes. Borrow iſt kein Part eimann, 
er hat nur ein Ziel, das höchſte und edelſte, die Aus⸗ 
breitung des Evangeliums und dadurch die Veredlung 
des in Aberglauben und Sanatlemus verſunkenen Spa: 
niers vor Augen. Die Aufgabe unſerer Zeit, vielleicht 
eine der ſchwierigſten, für die Hebung der ſittlichen Bil⸗ 
dung des niederen Volkes Sorge zu tragen, zu löſen, 


iſt der Zweck der engliſchen Bibelgeſellſchaft, die weder 


Koſten noch Mühe ſcheut, vor keinem Hinderniſſe zu⸗ 
rückſchreckt, durch Verbreitung des Evangeliums auf den 
moraliſchen Zuſtand des Volkes wohlthätig einzuwirken, 
Nicht mit dem Schwert, mit Blut und Feuer will der 
wahre Miſſionär das Buch aller Bücher verbreiten; das 
Wort der Wahrheit und Milde, das aus den heiligen 
Blättern ſpricht, iſt die feſte Waffe, die ſich ſiegend 
Bahn bricht. Nicht in die Wohnungen der Reichen 
allein ſucht Borrow zu dringen, um ſein Werk zu 
vollführen — das Volk der unteren Klaſſen, wo noch 
Dummheit und Trägheit den Sinn befangen hält, mit 
den Worten des Friedens bekannt zu machen, iſt ſein 
Streben; unter den niederen Ständen muß das Licht 
der Aufklärung ſich Bahn brechen und mit demſelben 
die moralifche Hebung des Volkes beginnen. Wir durch⸗ 
wandern mit unſerm Miſſionär das ganze ſchöne Spa⸗ 
nien, lernen es in allen ſeinen Theilen genau kennen, 
wir begleiten den Unermüdlichen zu dem Landbe wohner, 
dem Schafhirten, dem Mautthiertreiber, wir betreten 
mit ihm die Hütte der Armuth und das Lager der Zi⸗ 


geuner. Hler lernen wir den Character der Spaniers, 


ſeine Lebensart und ſeine Gebräuche kennen, und mit 
wahrem Intereſſe muß man alle die Begebenheiten be⸗ 
trachten, die Borrow während ſeines fünfjährigen Auf⸗ 
enthalts in jenem Lande erlebte, zugleich aber ſehen wir 
auch leider daraus, wie viele Zeit noch hingehen dürfte, 


ehe die allgemeine Verbreitung des Evangeliums unter 


dieſem Volke zu Stande kommen wird. Kein Relſender 
hat uns bis jetzt mit den Eigenthümlichkeiten der Zi⸗ 
geunerhorden, die ganz Spanien durchziehen, bekannt 
gemacht, und mit großem Vergnügen wird Jeder die 
intereſſanten Schilderungen, die der Verfaſſer uns von 
dieſem Nomadenvolke fo reichlich mittheilt, leſen. Wir 
folgen Borrow bis in das Innere der Gefängniſſe, ſehen 
Mörder und Diebe in ihrer ganzen Verworfenhelt vor 
uns, und finden auch hier ſo viel des Neuen vor, daß 
wir dieſen Thell des Werkes mit zu den vorzüglichſten 
zählen dürfen. Neben den herrlichen Naturſchilderungen 
Spaniens und der treffenden Characterzeichnung ſeiner 
Bewohner iſt das Buch ſo reich an anziehenden Si⸗ 
tuationen, die den Leſer ſchon bei den erſten Seiten feſ⸗ 
ſeln und deren Intereſſe ſich von Blatt zu Blatt bis 
zum Schluſſe ſteigert, daß Niemand das Buch unbe⸗ 
friedigt aus der Hand legen wird. Unter dem vielen 
Gelungenen und Schönen verweiſen wir hier nur, da 
Alles vorzuheben den Raum dieſes kurzen Aufſatzes über⸗ 
ſchrelten würde, auf Folgendes: das Zigeunerleben (Theil 
1, Kapltel 10), der Secretair Oliban und das Conci⸗ 
lium zu Trident (Kapitel 11) und ebendaſelbſt die Ge⸗ 
ſchichte des Schatzgräbers Benediet Mol; Calros Rey 
(Theil 2, Kapitel 12), im Zten Theile: das Gefäng⸗ 
niß (Kapitel 2—3) und die Beſchreibung von Gibraltar 
(Kapitel 14 und 15). — Schließlich bemerken wir noch, 
daß die Ueberſetzung eine gelungene zu nennen, die Aus⸗ 
ſtattung des Buches elegant und der Druck correct iſt. 
5 : ! A. 


T he ate r. 


Das Felt zu Kenilworth. Große romantiſche 
Oper in 3 Akten, frei nach Walter Scott. Muſik von 
Eugen Seidelmann. 

Als Erwin und Elmire, ſo wie Claudine von Villa 
Bella nach Deutſchland abgeſendet werden ſollten, konnte 
es Göthe nicht über ſich gewinnen, ſie in ihrer erſten 
Form dahin zu geben. „Der profaifhe Dialog erin⸗ 
nerte mich, ſo erzählte er ſelbſt, an jene franzöſiſchen 
Operetten, denen wir zwar ein freundliches Andenken zu 
gönnen haben, indem ſie zuerſt ein heiteres ſingbares 
Weſen auf unſer Theater herüber brachten, die mir aber 
jetzt nicht mehr genügen wollten, als einem eingebür⸗ 
gerten Italiener, der den melodiſchen Geſang durch einen 
recitirenden und deklamatoriſchen wenigſtens wollte ver⸗ 
knüpft haben. Gewöhnlich ſchilt man auf die Italieni⸗ 
ſchen Texte, und das zwar in ſolchen Phraſen, wie ei: 
ner dem andern nachſagen kann, ohne was dabei zu 
denken; ſie ſind freilich leicht und helter, aber ſie ma⸗ 
chen nicht mehr Forderungen an den Componiſten und 
an den Sänger, als in wie weit beide ſich hinzugeben 
Luſt haben.“ Wir erinnern uns dieſer Worte jetzt wie⸗ 
der ſehr lebhaft, wo die Oper „das Feſt zu Kenilworth“, 
die gemeinſame Arbeit deutſcher Poeten und eines deut⸗ 
ſchen Componiſten, bereits zum zweiten Male über un⸗ 
ſere Bühne gegangen und durch das Publikum vielfach 
ausgezeichnet worden iſt, Bei der erften Aufführung fand 


ſchon die Ouverture eine günſtige Aufnahme, und mehr 


und minder laut und einſtummig folgte der Beifall faſt 


ſämmtlichen Nummern. Der Componiſt, Hr. Seidel⸗ 
mann, wurde gerufen, mit ihm ſämmtliche Mitwirkende, 
die ſich in der That — Mad. Seivelmann an der Spige 
— durch ihre Leiſtungen kein geringes Verdienſt um 
das ſchätzenswerthe, mit den erheblichſten Vorzügen aus⸗ 
geſtattete Werk erworben haben. Man beachte die Mehr⸗ 
zahl „Poeten.“ Der Text iſt nicht einer Feder entſprun⸗ 
gen. Schon der flüchtige Durchblick zeigt, was der Zettel 
verſchweigt, daß ſich nämlich verſchiedene Autoren, von 
welchen keiner den ganzen Ruhm und keiner die ganze 
Verantwortlichkeſt auf ſich nehmen wollte, zu feiner 
Vollendung vereinigt haben, und ſchwerlich iſt der Ver⸗ 
einigung eine gegenfeltige Verſtändigung vorausgegangen. 
Darunter mußte der Componiſt vornweg leiden, indem 
er ſich nicht in ein vollendetes, wohlgegliedertes, inner⸗ 
lich und äußerlich organiſch zuſammenhängendes Ganze 
vertiefen konnte, ſondern im Laufe ſeiner Arbeit die erſt 
hierbei ſich ergebenden Hinderniſſe aus dem Wege zu 
räumen, hier den urſprünglichen Plan erweitern dort 
zusammenziehen, hier feilen, dort beifügen zu laſſen hatte. 
Zwiſchen dem Dichter und Componiſten exiſtiren die von 
Göthe angedeuteten Forderungen, welche zuvor regulirt 
ſein wollen, wenn nicht der Componiſt überall den Nach⸗ 
theil tragen ſoll. Hier lag Hrn. Seidelmann nicht ſo⸗ 
wohl das angefertigte Tertbuch als der Walter Scott’ 
ſche Roman, der nur mit ſeinen dramatiſchen Spitzen 
aus dem Texte hervorragt, vor. Er konnte weder auf 
dem Fundamente des Textes noch des Romanes frei 
und ungeſtört wirken. Die kurz abgeriffenen Züge, welche 
jener von allen den hervorſtechenden Charakteren des 
Romans liefert, mußte er ſich an der Hand des letzte⸗ 
ren ergänzen — wie aber wäre eln ſicheres Sichhineinden⸗ 
ken und Sichhineinleben in den Roman möglich gewe⸗ 
ſen, da derſelbe durch die Hinzufügung eines durchaus 
fremdartigen Elementes — der Elfen, welche ſich zur 
Hut und zum Schutz Emmp's aufgeworfen haben und 
fie ſchließlich vom Tode erretten — in feinem innerſten 
Weſen eine totale Veränderung erlitten hat? Das Mähr⸗ 
chen und deſſen luftige Kinder, die gehelmnißvolle Welt 
der Geiſter, ſie werden immer ein dankbarer Stoff für 
die Muſik fein, und Hr. Seldelmann hat feine. Elfen 
in ſehr lleblicher und anmuthsvoller Weiſe eingeführt. 
Der Werth des durch dieſe, für ſich anziehende Epifode 
erreichten Effektes ſcheint uns jedoch inſofern problema⸗ 
tiſch, als die Epiſode die Einheit des Charakters zerreißt, 
und dieſen gewiſſermaßen verfälſcht, wonach es dahin⸗ 
geſtellt bleiben mag, ob ſie ſich nicht lähmend dem 
kühnen Schwunge des Componiſten entgegengeſtellt hat. 
Wir hätten unſererſeits die getreuliche Beibehaltung des 
Romans vorgezogen, Emmy lieber als das Opfer der 
Tücke und des Verraths in den Abgrund ſtürzen, als 
mit Stangen, Leitern und Stricken aus demſelben mun⸗ 
ter und wohlbehalten herausholen geſehen. Dle im Mo⸗ 
ment des vollendeten Verbrechens erſcheinende Königin, 
Leiceſter und Treſſillan würden, Angeſichts der blutigen 
Stelle von den verfchiedenartigften Gefühlen ergriffen, 
keine minder wirkſame und mals riſche Schlußſcene ge⸗ 
bildet haben, als fie jetzt die in Wohlgefallen aufgehende 
Entwickelung, die gnädig verzeihende und ungnädig ſtra⸗ 
fende Königin, der um Mitleid blttende Leiceſter, die 
aus der Ohnmacht erwachende Emmy und Treſſilian, 
dem „Ehr und Würden winken,“ bliden. Wir fehen 
von den vielen, kleinen Schwächen im Detail des Buches 
ab. Die mehreren Autoren haben ziemlich leichtfertig 
und flüchtig gearbeitet und nur ſehr ſelten blitzt, fo 
verſchwenderiſch fie Lieder angebracht haben, ein poeti⸗ 
ſcher Funke. Bei der zweiten Aufführung wurde das 
Publikum nicht wie bei der erſten von dem ſtickenden 
Feuerwerks⸗Rauche beläſtigt; auch die fliegenden Elfen 
— es dünkt uns rathſam, zu dieſen Luftpartien nur 
Kinder zu verwenden — ließen die irdiſchen Dräthe we⸗ 
niger durch kleine, ſeltſamliche Seitenwendungen merken. 
Der Hauptcoup der Ausſtattung, der Sturz Emmy's 
von der hohen Brücke in den Abgrund, iſt vortrefflich 
und mit einer höchſt ſinnreich conſtruirten Maſchinerſe, 
welche die kundigen Hände des Hrn. Dekorateurs Pape 
und Hrn. Dreilich verräth, arrangirt. — Hr. Muſik⸗ 
Direktor Moſewius hat ſich das Referat über den 
muſikalſſchen Theil der Oper vorbehalten. Wir ſtehen 
gern und bereitwillig vor ihm zurück. L. S. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit 
im Monat Novbr, 1843. 

Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 

Die erſten Tage des Monats November ließen einen 
weit heiterern und trockneren Spätherbſt erwarten, als die 
Beobachtungen ſpäter ergaben. Vom 7. des Monats 
ab, folgte eine Reihe von 10 ununterbrochen trüben 


Tagen. Wenig wolkenfreie Stunden gewährte der 
und dann folgten noch 8 trübe Tage bis zu Ende des 


Monats, zwiſchen denen nur 1 heiterer und 3 halbhei⸗ 


tere beobachtet wurden. Regen fiel nicht ſo häufig als 
im Oktober: nur am 9., 23., 25. 20 un 805 da⸗ 
gegen zeigten ſich häufige Nebel, und zwar am 1., 2., 

„ A., 5, 6,, 71, 18. und 22. Am 12., 13. 14., 
15. 21. und 30. fiel Schnee, beſonders an den erſten 
vier Tagen, in bemerkenswerther Menge. Der Regen⸗ 
meſſer ergab eine Höhe von 7,98 Par, Lin. als Summe 
des Regen⸗ und Schncewaſſers. 8 

In engen Grenzen blieb durch den ganzen Monat 
der Luftdruck. Das Maximum deſſelben 27 Zoll 10,90 
P. L. wurde am 6., und das Minimum 27 3. 8,82 
Lin. am Yten beobachtet. Das Monatsmittel 27 8. 
7,727 zeigte demgemäß elne weniger bedeutende Diffe⸗ 
renz vom Mittel aus den Extremen, welches 27 3. 
6,86 P. L. beträgt. Beträchtliche Aenderungen im Ba⸗ 
rometerſtande fielen gar nicht vor, am meiſten verdiente 
noch hervorgehoben zu werden: 

vom 8. zum 9. — 3,93 Lin. 

Mehr war die Temperatur des verfloſſenen Monats 
dem Wechſel unterworfen. Ihr Maximum zeigte ſich 
in den beiden erſten Tagen des Monats, in denen ſie 
bis auf + 13% ſtieg. Gegen die Mitte des Monats 


nahm ſie bedeutend ab, erreichte am 19. des Morgens 


ihr Minimum — 80,2, ſtieg dann wieder, und hielt 
ſich bis zu Ende des Monats beſtändig über dem Ge: 
frierpunkte. Die mittlere Wärme des Monats betrug 
+ 2994 Reaum,, wenig verſchieden vom Mittel der 
Extreme, welches jedoch nur ＋ 2,50 beträgt. 
Bemerkenswerthe 24ſtündige Aenderungen im Zus 


ſtande der Wärme erfolgten: 


vom 3. zum 4. — 6094 Gr 
B. „ 6. . 5,0 „ 
7 9.10, — 40 „ 
0 
„„ 
e 


Die Erfchelnungen, welche die Beobachtungen der 
Windrichtungen zeigten, ſtehen eniſchleden im Einklange 
mit den Aenderungen im Gange der Wärme. Wäh⸗ 
rend der erſten zehn Tage, wo helterer Himmel und hö⸗ 
here Temperatur vorherrſchend waren, erhielt ſich die 
Richtung Oſt; binnen zwei Tagen ging dieſelbe durch 
SW. u. NW. nach N., wo fie mit der niedrigen Tem: 
peratur gleichzeitig bis gegen den 19. anhielt, worauf 
ſie vom S. verdrängt wurde, der ununterbrochen bis 
ans Ende des Monats wehte. Die Windſtärke erreichte 
ihr Maximum 909 nur am 29., vollkommene Wind: 
ſtille wurde am 3. 4. und 18. beobachtet. Die mitt⸗ 
lere Windſtärke betrug 19,9 Grad. 

Die Feuchtigkeit der Luft nahm nach den Angaben 
des Pſychrometers im Laufe des Monats fortwährend 
zu. Erſt gegen den 24., nachdem der Sündwind fon, 
einige Tage geweht hatte, begann fie wieder eln wenig 
abzunehmen. Das Max mum zeigte ſich oft; das Mi⸗ 
nimum trat am 24. ein und betrug 0,628, die mittlere 
Dunſtſättigung ergab ſich 0,865, das Mittel aus den 
Extremen 0,814. 

Obgleich demnach die verſchiedenen meteorologiſchen 

Erſcheinungen im Laufe des Monats November und der 
Gang der einzelnen Inſtrumente mit einander im Ein⸗ 
klange fanden, und ſomit Intereſſe erwecken können; fo 
war dennoch der Eindruck, den die Witterung deſſelben 
im Allgemeinen machte, kein angenehmer zu nennen. 
Die zahlreichen Niederſchläge jeder Art, der Wechſel von 
Froſt und Thauwetter und der nur ſelten gewährte An⸗ 
blick des freien blauen Himmels wirkten zuſammen, und 
verliehen der Witterung einen, wenn auch vielleicht nicht 
gerade ungeſunden, doch gewiß nicht freundlichen Cha⸗ 
rakter. ; 
Anhang. Monalliche Mittel der auf die Tempe⸗ 
ratur des Elspunktes reducirten Barometerſtände, ſo wie 
der beobachteten Temperatur im freien Nordſchatten 
453,62 Par. Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an 
acht verſchiedenen Stunden des Tages im Monat Nor 
vember 18433 N 


6 uhr Morg. Bar. 27 8. 7,679 Thmter. + 1,54 
JCCCCCCCCC = RB 
e 99 = + 2728 
12 Mittags 27 754 + 44 
. 5 27 7,657 = + 4,27 
A org s 4 27 = 7,628 a + 422 
9 „Abends ⸗ 27 7,175 ＋ 2,55 
*10 E 8 27 ⸗ 7,812 * + 2,19 


Anmerk. An den mit bezeichneten Stunden iſt außeror⸗ 
dentlich, wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglie⸗ 
der des Sudeten⸗Vereins beobachtet worden. 5 
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Mannigfaltiges. 


— Die Allgemeine Augsburger Zeitung enthält fol⸗ 
gende Mittheilungen über den Aus bruch des Aetna: 
„Aderno 26. November. Ich ſchrieb Ihnen geſtern 


in großer Eile, (da gerade eine Gelegenheit nach Catania 


und Meſſina abging) von einem Orte, den man noch 
ein Kloſter zu nennen übereingekommen iſt, der aber 
kaum noch eine elende Zufluchtsſtätte für durch Unwet⸗ 
ter überraſchte Reiſende bildet, wo ſich dieſelben beim 
ſpärlichen Feuer des mit ſchwerem Gelde erkauften 


— 


e 


BR 


18., | Strauchhelzes die Kleider eltwas trocknen und fich ſelbſt 


erwärmen können. Während ich Ihnen fehrieb, hatte 
unter ungeheurem Getöſe erſt dicke ſchwarze Dampfwol⸗ 
ken, bald darauf eine Maſſe Waſſer, Aſche, Sand und 
ungeheure Steine ausgeſtoßen, welche auf alle Seiten 
hinausflogen und wahrſcheinlich, wenigſtens unterm 
Winde, in große Entfernung. Wir hielten uns in un⸗ 
ſerem Zufluchtsorte nicht mehr für ſicher, und verließen 
denſelben, um uns der Straße nach Aderno zu nähern, 
da es nunmehr unmöglich war, ohne große Umwege 
Bronte, wo ich eigentlich hin trachtete, zu erreichen. 
Kaum aber waren wir ins Freie gekommen, ſo wurden 
wir gewahr, daß auch der jetzige neue Vulkan an hal⸗ 
ber Höhe des nordweſtlichen Abhangs des Berges wie: 
der angefangen hatte zu wüthen und eine Menge feu⸗ 
riger Lava auszuwerfen, welche ſich, da nun durch die 
ſeit dem 18. d. ftatifindenden Ausflüſſe alle Ungleichhei⸗ 
ten des Bodens ausgefüllt ſind, mit ungeheurer Schnel⸗ 
ligkeit ins Thal hinunter, in ſüdlicher Richtung von 
Bronte, ergoß, Der Dampf, den dieſer Ausfluß der 
Hölle von ſich gab und das Gas, das ſich entwickelte, 
erſchwerte das Athmen. 
in der wir uns befanden, nicht ganz geheuer; wir zo⸗ 
gen uns daher daher nach Aderno zurück, ohne jedoch 
den Feuerſtrom außer Auge zu laſſen. Dieſer hatt: 
mittlerweile den früher eingeſchlagenen Weg verfolgt und 
wälzte ſich mit Braaſen über die bereits zerſtörte und 
dreißig Fuß hoch mit Schutt und Schlacken bedeckte 
Straße über den mit großem Fleiß angebauten Abhang 
hin dem Thalwege des Simeto zu. An dieſem Abhange 
war eine große Anzahl Männer und Weiber, Einwoh⸗ 
ner Bronte's und der Umgegend, beſchäftigt aus dieſer 
allgemeinen Verheerung die Früchte der jahrelangen har⸗ 
ten und unterbrochenen Arbeit doch wenigſtens das Holz 
der Oliven- und anderer Fruchtbäume *) zur Feuerung 
zu retten, als ſie der Feuerſtrom überraſchte, viele 
derſelben — man ſpricht von einigen dreißig — voll⸗ 
kommen einſchloß und verbrannte, während andere nur 
mit großer Noth und nicht ohne ſchwere Verwundun⸗ 
gen gerettet werden konnten. — Geſtern Abend bot der 
neue Krater und der Lavaſtrom einen Anblick, in ben 
man nur ſprachlos blicken, den man nicht beſchreiben 
kann. Der Mond drang kärglich durch die düſtern 
Wolken und hing ſein bleiches Licht über dieſe vom 
Feuer des Ausbruchs und der flüſſigen Lava blutroth 
erleuchtete Gegend. Hin und wieder, wenn der Strom 
ſich über irgend einen Abhang, ein Felſenriff ſtürzte, 
erhob ſich neues ſchreckenerregendes Getöſe. Wenn die 
Lava Bäume oder Geſträuche erreichte, flackerten plötz⸗ 
lich, aber nur für Augenblicke helle Flammen auf, man 
ſah auch aus der Ferne die Bäume auflodern und zu⸗ 
ſammenſtürzen. Der oberſte Gipfel des Bergrieſen harte 
inzwiſchen ſich nicht ſtill verhalten, ſondern mit der glei⸗ 
chen Wuth ſeine Auswürfe, jedoch ohne Feuer, fortge⸗ 
ſetzt. Nachts ward das Impoſante des Anblicks noch 
erhöht durch die Blitze, welche durch das Dunkel der 
ſchwarzen Rauchwolken züngelten.“ — „Palermo, 4. 
Dezember. Der Aetna hat großes Unglück angerichtet, 
was ſowohl die neueſten Berichte aus Bronte und Ca⸗ 
tanſa beftätigen, als alle Reiſenden, die von der dorti⸗ 
gen Gegend hierher kommen. Gewiß find die miiſten 
Nachrichten ſehr übertrieben, doch iſt es außer Zweifel, 
daß ein neuer Lava⸗Durchbruch ſtattfand und eine Menge 
Menſchen das Leben einbüßten, Ein Gendarmerieoffizier 
in Bronte ſchreibt ſeinem hieſigen Oberſten: „„Vom 
26. auf den 27. Nopbr., als die erſte Lava nur noch 
unbedeutend floß, kamen eine Menge Neugierige von 
nah und fern, und jeder von einer gewiſſen Ferne ſei⸗ 
nen Beobachtungspunkt wählend, glaubte ſich ganz ſicher, 
bis zur Ueberraſchung aller in der Waldregion dieſes 
Feuerberges, etwa 6000 Pariſer Fuß über dem Meer, 
aus einem neugebildeten Krater eine große Maſſe Lava her⸗ 
vorquoll und ihre Richtung dahin nahm, wo der größte 
Theil der Zuſchauer und Landleute war. Alles floh mit 
beflügelten Schritten; allein plötzlich nahm der Feuer⸗ 
ſtrom eine ſo breite Ausdehnung und einen ſo unbe⸗ 
ſchreiblich ſchnellen Lauf, daß er ganze Haufen von Un⸗ 
glücklichen ereilte; 67 Perſonen haben dabei ihr Leben 
eingebüßt, unter ihnen manche Fremde. Die Lava ver⸗ 
nichtete auf ihrem Lauf auch viele Häuſer, ſo wie aus 
den benachbarten Ortſchaftin noch viele Perſonen ver 
mißt werden, durch die vielleicht die Zahl der Verun⸗ 
glückten noch bedeutend vermehrt wird. Die Lava war 
außerordentlich dünnflüffig und nahm gleich nach ihrem 
Ausbruch aus dem Krater eine Breite von mehr als 
250 Fuß ein.“ — „Neapel, 6. Dezember. Heute 
angekommene Briefe aus Meſſina bringen folgendes 
über den tobenden Aetna: „„ Hr.. ., kam geſtern von 
Bronte zurück, wohin er in Geſellſchaft mehrerer Meſ⸗ 
ſineſen einen Ausflug gemacht hatte. Der Lava⸗Aus⸗ 
fluß begann ſchon vor 14 Tagen auf der weſtlichen Seite 
des Aetna, nahm anfangs feine Richtung gegen Bronte, 
wurde aber durch einen Berg abgelenkt und wendete ſich 
nun in einer Breite von 1½ bis 2 Miglien links von 
Bronte ab. Dieſer koloſſale Lavaſtrom richtete in Wäl⸗ 
dern, Obſigärten und Weinbergen ungeheure Verwü⸗ 
) Sbſtzucht wird in dieſer Gegend ſehr gepflegt und unter 
anderem — was in Siciljen ſelten iſt — eine herrliche 

Art Aepfel gezogen, ö a 


Zudem war es in der Nähe, 


der Gipfel des Berges mit neuer Heftigkeit = 


| 


ſtungen an und ver 5 
undewräghel 90 chle und verſengte Bäume in nicht 
gefälltes Holz zu retten au gone Menſchen, die, um 
vom Lavaſtrom beschäftigt Bee . en entfernt 
uche Exploſton dus Leben; 8 eg durcheine plög. 
Waſſer, glühenden Steinen und Al most ſiedendem 
ſchüttet; bis vorigen Freitag 1. Dez. 5 0 . 
gegen 130 Perſonen. Dſeſe Zahl ift 0 an ſchon 
gegebene;*) man ſoll aber in Bronte, aid RR, 
von noch mehr Verunglückten ſprechen. Mehr ni 
nen wurden halb verbrannt ins Spital geſcha f. a 
der Beſchreibung des Hrn.. ... war die Lava Ne 
glühend, wohl aber noch ſo heiß, daß man ſich ade 
nähern konnte; zuweilen ſprengte dle innerhalb 18 5 
füffige Maſſe die äußere ſchon geronnene Kruſte ie 
dann kam der Feuerſtrom auf Augenblicke wieder 
zum Vorſchein. Dies ſoll beſonders an ſteilen Abhän⸗ 
gen ein wunderbar ſchönes Schauspiel gewährt haben. 
Seit dem 1. Dezbr. ſteigt eine ungeheure Rauchsäule 
aus dem großen Krater empor, von einer Höhe und 
der ae Gegend ſich 
dabei la i 
furchtbares Getöſe im Berg hören und 1 ſehe 
man neuen Verwüſtungen entgegen. Der Ausfluß der 
Lava nach Bronte zu, der anfangs das Städtchen be⸗ 
drohte, weshalb die Bewohner ſich ſchon zur Flucht 
anſchickten, hat jetzt aufgehört ſich auszudehnen, aber der 
Haupikrater läßt nach ſo eben (4. Dezbr.) hier in Meſ⸗ 
ſina eingetroffenen Nachrichten aus Bronte und Cata⸗ 
nia noch alles fürchten.“ “ ; 
Zürich.) Ueber die in Bauma ſtattgehabten trau: 
rigen Scenen der religiöfen Schwärmerei erhielt 
die hieſige Zeitung folgende verdankenswerthe nähere Mit⸗ 
theilungen: „Alt Kantonsrath Spörri und deſſen Fami⸗ 
lie neigte ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren zum 
Pietismus, ohne daß jedoch dieſe Geiſtesſtimmung 
früher zu auffallenden Erſcheinungen geführt hätte. Vers 
fhledene Umſtände wirkten indeß begünſtigend auf dies 
ſelbe, und brachten fie zu immer intenſiverer Entwicke⸗ 
lung, die ſich dann auch äußerlich je länger je mehr 
kund gab. Zu dieſen Umſtänden gehören vorzugsweiſe 
die Bewegung des Jahres 1839, die mit ihren Folgen 
ſehr geeignet war, die Eitelkeit und den Fanatismus der 
ſogenannten „Auserwählten“ auf die Spitze zu treiben, 
ferner das Wirken eines Geiſtlichen, welcher der pieti⸗ 
ſtiſchen Richtung angehört, und endlich das bekannte 
Auftreten der ſogenannten „Seherin von Pfäffikon“ 
(vulgo „Regeli“), das Aufſehen, welches daſſelbe bei der 
ungebildeten Klaſſe erregte, und die Theilnahme, welche 
bei gebildet ſein ſollenden Herren, geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Standes, für deſſen (offenbar betrügeriſches) Spiel 
ſich zeigte. Als nämlich nach langem Zuſehen dieſem 
all zu kraß gewordenen Spiel endlich ein Ende gemacht 
worden, hatte die Familie Spörri nichts beſſeres zu thun, 
als das, „Regeli“ bei ſich aufzunehmen. Diefes hatte 
ſich zu ſehr in ſeiner Rolle gefallen, als daß es nicht 
hätte geneigt fein ſollen, dieſelbe im engern Kreiſe unter 
ſeiner abergläubiſchen und ſchwärmeriſchen Umgebung 
fortzuſplelen. Alle Glieder der Familie, bis auf die 
minderjährigen Kinder, wurden von nun an tlefer und 


einem Umfang, wie niemand in 
etinnert, jemals geſehen zu haben 


tiefer in das Labyrinth von Myſticismus und Schwär⸗ 
merel hineingezogen. Sie ſchenkten den Ausſprüchen 
und Prophezeihungen der „Seherin“ unbedingten Glau⸗ 
ben. Ihre vorgebliche Seherkraft wurde auf die unge⸗ 
reimteſte Weiſe benutzt und mißbraucht. Sie ſollte nun 
auch zur Entdeckung des Diebes führen, als dem Spörri 
gewiſſe Gegenſtände abhanden gekommen waren. Die 
Seherin bezeichnete als ſolchen das 8 und jährige 
Kind einer verſtorbenen Schweſter der Frau ‚Sport, 
welches dem Spörri unglücklicherweiſe zur Erziehung 
anvertraut worden. Durch die roheſten Züchtigungen 
ward das Kind gezwungen, zuzugeben: es ſei der Aus⸗ 
ſpruch des „Regeli“, daß ſie die Diebin ſei, wahr. Das 
Geſtändniß, womit das vnglückliche kleine Opfer weitern 
Züchtigungen zu entgehen hoffte, hatte aber der fanati⸗ 
ſchen Wuth keine Schranken geſetzt. Das „Regeli“ ber 
hauptet nun, der Geiſt habe ihr angekündigt, der Teu⸗ 
er offenbare ſich vielmehr 
noch in einer andern Weiſe, nämlich durch das Laſter 
der Unzucht. Nun gingen die Züchtigungen unter Ge⸗ 
bet und fangtiſchen Formeln von neuem an, und in 
Schauder erregenden Akten wurde das 
arme Geſchöpf mit Ruthen, Dornen, Strſcken ıc. faſt 
am ganzen Körper, beſonders an Theilen, welche die 
Sittlichkeit nicht näher zu bezeichnen geſtattet, wund 
geſchlagen. Noch immer behanptete die „Prophetin“, 
der Teufel ſei noch nicht ausgetrieben, das Kind müſſe 
noch ſtärker gepeitſcht und endlich mit ſiedendem Waſſer 
übergoſſen werden. Glücklicherwelſe erhielt der Gemeind⸗ 
ammann von dieſen empörenden Auftritten Kunde, ſo 
das Schlimmſte nicht mehr nachkommen konnte. 
Auch dem Statthalteramt wurde davon Kenntniß gege⸗ 
ben, und dieſes ſoll den traurigen Vorfall der Regle⸗ 
— — ͤ—ͤ— * 
+ eder iſt dieß ein Irrthum, oder es müßte fid die 
l der ren Ban RE noch ſehr vermehrt ha⸗ 
ben. Man wird übrigens bemerken, daß derjenige un⸗ 
ſerer Berichterſtatter, der ſich ſo zu ſagen an Ot un 
Stelle befand, die geringſte Zahl angiebt, die wohl auch 
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fel ſei noch nicht ausgetrieben, 


verſchiedenen, 


daß 
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Zweiſilbige Chara de. 8 
Die zwei auf ſeinem Rücken, 
Und Hoffnung in den Blicken 
Auf lohnenden Gewinn, 5 
Schritt einſt mit heitrem Sinn 
Beim Abendſonnenglanze 
Ein Muſikant das Ganze 
In flüchtig raſchem Tanze. 
Auch hatt' er ſich zu ſputen, 
Denn ſchon in zehn Minuten 
Sollt' er im Wirthshaus ſein. 
(Ein Haufen Hochzeitgäſte 
Beſtellte ihn zum Feſte 
Und harrte ſehnlich fein.) 
Doch weil er alſo rannte 
Der arme Mufikante, 


Recht bald atm Zlel zu ſeln, 

Gerieth der Muſikante 1 
In einen Wald hinein. f 
Nun eilte er noch ſchneller, 5 
Denn dunkler ward's ſtatt heller, 
Wohl Eins und Eins er rannte. 
Doch trotz des Laufens kam er 

Zu feinem Schmerz und Jammer 

Zu ſpät am Ziele an, — 
Bedauernswerther Mann! 


nung elnberichtet haben. Das unmündige Opfer dieſes 
wuohen Ausbruchs von Fanatismus ſoll ſich glücklicher: 
weſe außer Gefahr für fein Leben befinden; es ver⸗ 
daunkt aber feine Rettung nur dem glücklichen Zufall.“ 
Der König von Bayern hat der katholiſchen Ge⸗ 
meinde in Bern ein Geſchenk von 1000 Reichsgulden 
gmacht. i f 


Homonyme. 
i Bdt. 


Auflöſung des Logogriphs in der geſtrigen Ztg.: 
Damm, Lamm, Kamm. 


® Jegliche Kleidung iſt's im’ greifen Alter, 
Oftmals leider die Munition des Kriegers, 
5 Oefter in ein blühendes Mägdlein mancher 


Güühende Jüngung. — Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


4 Bd 


Den Weg auch gar nicht kannte, 


t. Von Gier jedennoch brannte, 


Heute erſcheint Nr. 5 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben : 
II. Chronik der reform. Zeit. 25. Dez. 1536. Luther tröftet den Fürſten Joachim von Anhalt. III. Der allbekannte und doch unbekannte Ehriſtus. IV. Evangel. Literatur. 
lorene Sohn. Ein Monatsblatt, herausgegeben von 4 Strafanſtalts⸗Predigern. V. Kirchliche Nachrichten: a) im Allgemeinen; b) aus der Provinz. Perſonalien. 
Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezember ½ Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an, 5 
Breslau, den 23. Dezember 1843. 8 


Sonnabend: „Beliſar.“ Heroiſche Oper 
in 4 Akten. Muſik von Donizetti. Irene, 
Olle. Mariane Hager, als erſten theatra⸗ 
liſchen Verſuch. 2 

Sonntag bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Montag, zum Zten Male: „Das Feſt 
u Kenilworth.“ Große romankiſche 

5 per mit Ballet in 3 Akten, frei nach 
Walter Scott. Muſik von Eugen Sei⸗ 

delmann. 

Dienſtag, neu einſtudirt: „Hans Kohlhas, 
der Roßkamm.“ Hiſtoriſch⸗ vaterländi⸗ 

ſches Trauerſpiel in 5 Akten von Freiherrn 
von Maltitz. 

Mittwoch, zum 16ten Male: „Der Welt⸗ 

umſegler wider Willen.“ Abenteuer: 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 


| Theater⸗ Repertoire. 


Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 


er von Japan.“ — Die nenen Deco⸗ 

rationen find von Hrn. Pape. 

75 Dienſtag den 26ften Dezember: 
Maskenball im 


König von Ungarn, 
an welchem mit und ohne Maske Theil ge: 
nommen werden kann. s 
Entree 20 Sgr., auf die Gallerie 5 Sgr. 
1 Anfang 8 uhr. Ende 3 Uhr. 
Billets ſind käglich daſelbſt zu bekommen. 
A. Metzler. 
FCC 
Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit % 
anzuzeigen, daß dieſen Winter 5 Bör⸗ 5 
ſen⸗Bälle und zwar: 6 
68 der I., den 26, dieſes, den 2, 
Weihnachts⸗Feiertag, 
€ 16. Januar 1844, 
4 3. 309. Januar 
= 4, 13. Februar 
14 3 24. Februar 
4 


» 

> 
der 2., den 3 
398 
2 
ſtattfinden und Herr Theodor Rei⸗ 9 
mann, Herrnſtr. Nro. 28, die Aus⸗ 
gabe der Billets wieder übernommen 3 
hat. Breslau, im Decbr. 1843.0 % D 
Die Direction der Kaufmann⸗ 


Reſourcen⸗Geſellſchaft. 
C ue BERge® 


Krolls Wintergarten. 


| Montag den 25, Dezember Concert für die 
) Sonntags⸗Subſcribenten. Dienſtag den 2bften 
Dezember Concert und freier Eintritt für 
Sonntags- und Mittwochs⸗Subſcribenten und 
den 27. d. Mittwochs⸗Subſcriptions⸗Concert. 
A. Kutzner. 


Empfehlungs⸗ und 
Viſiten Karten, | 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt. 
Lithographiſches Juſtitut 
von E. G. Gottſchling, 


Albrechtsſtraße Nr. 36, Lite Etage 
der Königl. Bank Pe 255 


a aa a age Green ee TRUE 
3 0 
' Den ahbe Aden de Den 
5 nerſtag⸗Vereins, im blauen Hirſch, die 3% 
5 be Anzeige, daß Dienſtag den & 
Feiertag, Ball ſtattſindet. 
Der Vorſtand. 
1 8 


In der Buchhandlung G. 


8 P. A 
in Breslau (Ring⸗ und Se 


Nr. 53) iſt wieder angekommen: 


Stunden der Andacht 


zur Beförderung wahren Ehri⸗ 


ſtenthums und häuslicher 
Gottesverehrung. 


28te vollſtändige Ausgabe. In einem Bande 


vollſtändig. Preis 2 ½ Rthlr. 


dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 


. Dezbr., als den Aten Weihnachts⸗ 


. . 
Seeg 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Die Verleger: 


vom Ober» Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. 1. Ueber Volksbibliotheken. 


Schluß.) 


Der ver⸗ 


Graß, Barth und Comp. : 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Sonntag den 24ſten d. M. fällt der Extrazug aus, 
dagegen gehen während den drei Weihnachts Feiertagen täglich Extrazüge nach Canth. 


« 


Abgang Nachmittags 2 uhr — Rückfahrt 


bends 8 Uhr. 


Zur Rückfahrt kann auch der von Freiburg kommende regelmäßige Zug, welcher Abends 6 Uhr 42 Minuten von Canth abgeht, benutzt 
werden, ſoweit die vorhandenen Plätze dies geſtatten. — Von jetzt ab werden mit den Extra⸗Zügen auch Reiſende nach und von dem Ans 


haltspunkte Schmolz befördert. Breslau, den 21. Dezember 1843. 


Die Reſtauration auf dem 


Das Direktorium. 


Bahnhofe zu Canth 


bietet in ihren, im neueſten Geſchmack ausgeſtatteten großartigen Räumen, einen Erholungsort, vielleicht einziger Art, dar. 
Die Unternehmer" erlauben ſich demnach, das hochverehrte Publikum zu einem zahlreichen Beſuche, beſonders während der 
3 Weihnachtsfeiertage und dem Neujahrstage, einzuladen. — Ein wohlbeſetztes Orcheſter wird nicht allein 


Extrafahrt 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Ohlau. 


Dienſtag den 26. c., Nachmittags 2 Uhr, geht ein Extrazug von hier 
nach Ohlau und von dort um 7 Uhr Abends nach Breslau zurück. Der 
Fahrpreis für die Hin⸗ und Rückreiſe beträgt 10 Sgr., wozu Wagen II. und 
III. Klaſſe eingeſtellt werden. RE 

Billets find im Breslauer Bahnhofe, im Billetverkauf⸗Büreau von Sonn: 
tag ab zu löſen. En) 

Breslau, den 21. Dezember 1843. 2 ! 
Die Direktion der Oberſchleſiſchen GEiſenbahn. 


Extrafahrt nach Ohlau. | 
Dienftag den 26. c., Nachmittags, großes Concert von dem hochwohllöbl. 
Trompeter⸗Chor des Aten Huſaren- Regiments. Für gute und billige Auf⸗ 
nahme der geehrten Gäſte wird wie immer beſtens geſorgt ſein. 
: Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Ohlau. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Abfahrt: von Oppeln nach Breslan Morgens 6 u. 50 M. und Abends 4 U. 20 M. 
= Breslau : Oppeln : 5 3 30 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Bezahlung der am 2. Januar 1844 fälligen Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ und 
Stamm⸗Aktien Litt. 4 und B erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, 
m Breslau: vom 2 bis 15. Januar 1844 täglich Vormittags von 8 bis 1 uhr; 
in Berlin: vom 1. bis 15. Februar bei den Herren M. Oppenheim's Söhne. 
Breslau, den 7. Dezember 1843. ' 


Das Direktorium der Oberſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Breslau, den 26. Dezember 1843. 


Großer Maskenball im Tempelgarten. 


Maskenball⸗Ordnung. 


1) Nur anſtändigen Charakter⸗Masken und Domino's iſt der Zutritt geſtattet. 

2) Mit Sporen und Waffen darf Niemand erſcheinen. 

3) Im Saale ſelbſt darf 
erlaubt. Sch 

4) Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums wird der Masken⸗Verleiher Herr Wolff im 
Ball⸗Lokale eine große Auswahl von Koſtüms bereit legen. 

Entrée für die Dame 15 Sgr., den Herrn 20 Sgr., à Perſon auf die Gallerie 5 Sgr. 

Eröffnung des Saales 7 Uhr. Der Ball beginnt um 8 Uhr und endet um 3 Uhr. 


ſich Niemand demaskiren, dies iſt nur in den Neben⸗Zimmern 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und an alle Buch⸗ 


handlungen verſendet, in Breslau bei Aug. Schulz und Comp., Altbüſſerſtr. Nr. 10, 
an der Maria Magdalen⸗Kirche zu haben: i 


Hauptverbeſſerungen in der deutſchen Landwirthſchaft, 


dürch welche meiſtens mit den aus der Wirthſchaft ſelbſt hervorgehenden Mitteln der Ertrag 
und Werth der Güter in einer kurzen Reihe von Jahren bedeutend erhöht, oft verdoppelt 
werden kann. Nach praktiſcher Bewährung mit Bezugnahme auf muſterhaften Wirthſchafts⸗ 
betrieb wiſſenſchaftlich erläutert und empfohlen vom Prof. Moritz Beyer. 
f gr. 8. broch. 20 Sgr. 


Von dem beliebten Tanz-Album für 1844: 


Das Tanzkränzchen im Hause 


zu eleganten Festgeschenken besonders empfohlen werden können. Preis 1 Rthlr. 
O. B. Schuhmann, 


Buch- und Musikalienhandlung, Albrechtsstrasse Nr. 53. 


Bei Ed. Bote u. G. Rock in Berlin ist so eben erschienen und bei Unter- 
zeichneten voträthig: 2 5 5 5 : 
Voss, Ch., ti derniere Plainte d'une jeune Amante, Chant p. I. Piano 
op. 49. 10 Sgr. 8 ö 
. Le Gondolier. Barearole venet. p. I. P. op. 50. 25 Sgr 


Eduard Bote et G. Bock 


in Breslau, Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


— — 


d ich eine Anzahl Exemplare ganz fein mit Goldtitel binden lassen, welche 


an dieſen Feſttagen, fondern auch jeden folgenden Sonntag und Mittwoch, von Nachmittags 2 Uhr ab,‘ die geehrten Gäſte 
unterhalten, und durch billigſte und elegante Bewirthung werden ſich zu empfehlen ſuchen: 


Weihnachts⸗Geſchenk, 


Die Reſtaurateurs. 


zur angenehmen Beſchäftigung für die Jugend, 
enthaltend 


32 Vorlegeblaͤtter, 


; zur Uebung im Nachzeichnen 
von mehr denn 180 verſchiedenen Gegenſtänden. 
£ Preis 15 Sgr. x 
Zu haben 


im lithographiſchen Juſtitut 
von C. G. Gottſchling, 


Albrechtsſtraße Nr. 36, Lite Etage 
der Königl. Bank ſchrägüber. : 


Bei L. Pulvermacher, Schuhbrücke 22, 
ſind nachſtehende Bücher zu haben: Campes 
ſämmtl. Kinder⸗ und Jugendſchriften. 37 Bde. 
mit Kupf. 1831. eleg, geb. Ldpr. 14 Rthl. f. 
9 Rthl. Bartholdy, Gallerie der Welt. 4 
Quartbde, mit vielen Kupf, ſchön geb. Edpr. 
24 Rthl. f. 5 Rthl. Eberhards geſammelte 
Schriften. 20 Bde. 1830. eleg. geb. L. 8 Rtl. 
f. 4 Rthl. Göthes Gedichte, 2 Thle. 1829. 
Cop. 3 Rthl. f. 1½ Rthl. Tiedges Werke, 
10 Bde. 1835. Ldpr. 4½ Rthl. f. 3 Rthl. 
Klopſtocks ſämmtl. Werke. 12 Bde. 1825. 
Hlbfrz. f. 3 Rthl. Seumes ſämmtl. Werke. 
12 Bde. 1827. Ldpr. 6 Rthl. f. 3 Rtl. Mat: 
thiſſons ſämmtl, Werke. 10 Bde. Edpr. 10 R. 
für 4 Rthl. Winkelmanns Geſch. der Kunſt. 
2 Bde. Fol. 1776. f. 3½ Rthl. Zwei und 
achtzig Stück prachtvoll illum. Coſtümbilder 
a. d. Mittelalter, für 5 Rthl. 


Antiquar Schlefinger, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 31, Iſte Etage, offerirt fein reich! 
haltiges Bücher⸗Lager zur gütigen Beach⸗ 
tung; die Preiſe ſind bei weitem billiger ge⸗ 
ſtellt, als dieſelben in dieſen Blättern als an⸗ 
tiquariſch auspoſaunt werden. Verzeichniß 
gratis. Gute Werke werden ſtets daſelbſt ge⸗ 
kauft. 


Von einer auswärtigen Handlung, welche 
ihr Geſchäft, in Folge eines bedeutenden 5 


Lotterie⸗ Gewinnes 


niederzulegen beabſichtigt, iſt mir eine Parthie 
ächte Eau de Cologne von Jean Marie Faring 
und Toilett⸗ Seifen zum ſofortigen Verkauf 
übergeben worden, und bin dadurch in Stand 


für 12 ½ Sgr. 


1 Flaſche ächte Eau de Cologne und ½ 
Pfund Toilett⸗Seife zu verabreichen. ‘ 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Ein Grundſtück hierſelbſt, welches einen 
Miethswerth von über 700 Rthl. gewährt, 
auch noch bedeutende Bauunternehmungen ges 
ſtattet, ſoll mit mäßigem Angelde billig ve 
kauft werden. Adreſſen von Selbſtkäufern 
wird die Schuhmann ſche Porzelan⸗Nieder⸗ 
lage am Ringe Nr. 6, anzunehmen die Güte 


haben. 3 

Sad-Palitois, = 
itet, für die billigſten Preiſe. 

e ge Schramm, Junkerfſtraße Nr. 7, 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn. 
. Bekanntmachung. 


Nachdem die Allerhöchſte Beſtätigung des Statuts der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nunmehr erfolgt iſt, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die beiden Vorſtands⸗Collegien unſerer Geſellſchaft 

unter dem Vorſitze des für beide vom Staate ernannten Mitgliedes und König: 
lichen Commiffarit, Regierungs⸗Raths Naunyn, 

nach den Wahlen der General⸗Verſammlung vom Auguſt d. J. in folgender Weiſe 

zuſammengeſetzt ſind 5 


. 
* 


A. Der Verwaltungs⸗Rath: 


Nubens, Banquler; 
Schimmelfennig, Rechnungs⸗Rath; a 
Fournier, Kammergerichts⸗Aſſeſſor a. D. und Stadtverordneter; 
Gelpcke, Banquier; 5 
h und Profeſſor, ! 


Naunyn, Reglerungs⸗Rath und Commiſſarius des Staats, Vorſitzender; 
von Buddenbrock, Major, aggr. der erſten Artillerie-Brigade und dienſt⸗ 
leiſtender Adjutant bei der General⸗Inſpektion der Artillerie; 
Keibel, Stadtrath; ö 
Dr. Miedel, Geheimer Archiv⸗Rat 8 
Furbach, Juſtiz⸗Commiſſarius. Stellvertreter. ne 
75 5 Berlin, den 11. Dezember 1843. 

Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Di: 3 Geſellſchaft: 
Naunyn. Mannkopff. Rubens. Schimmelfennig. Fournier. 

Bilderbuͤcher und Bogen 
Kindes⸗Alter als höchſt paſſend, wie ferner 24 Bilderbogen mit 


für jedes jugendliche 


Mellſtab, Lieutenant a. D.; 
einem guten Tuſchkaſten für 12 Sgr. empfehlen: 


Fr. Carl Krauſe, Kaufmann und Kalkbrennerei⸗Beſitzer; 
Klauſa u. Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6. 


von Neuß, Oberſt a. D.; 
Liebert, Banquier. . N 
15 B. Die Direktion: 
Naunyn, Regierungs⸗Rath (f. oben), Vorſitzender; 
Mannkopff, Kammergerichts⸗Rath; > 
— ½—-¾¼ — ͤ ꝓ ——— ͤũ4—än — 
Stahreverkauf in Guͤttmansdorf. 

Der Stähreverkauf in hieſiger Stammſchäferei beginnt mit dem 2. Januar k. J. und 
wird auch diesmal nach einer dem Werthe der Thiere und den Zeitumſtänden durchaus ange⸗ 
meſſenen mäßigen, aber feſten Taxe ſtattfinden. Die Zahl der zum Verkauf beſtimmten größ⸗ 
tentheils zweijährigen Böcke beläuft ſich auf 75 Stück. — Eben ſo ſind noch 180 Stück 
noch vollkommen zuchtfähige Mutterſchafe zum Verkauf geſtellt, welche nach Belieben der Her⸗ 
ren Käufer ſogleich oder erſt nach der Schur abgelaſſen, im letztern Falle aber jedenfalls 
ſchon hier mit den ausgezeichnetſten Böcken bedeckt werden können. 

Für Reinheit der hiefigen Heerde von jeder anſteckenden oder erblichen, namentlich aber 
der Traberkrankheit, leiſte wie früher jede beliebige Garantie. . 
Güttmannsdorf, bei Reichenbach in Schleſien, den 20. Dezember 1843. 
) 1 v. Moriz⸗Eichborn. 


a Das Neueſte, Eleg intefte von 
apeterien, Cartonnagen, diverſen Nippſachen für Damen, ſowie 
Eigarren⸗ und Brieftaſchen, Schreibmappen und 
Etuſs mit 24 Bogen weiß und buntgepreßtem Briefpapier für 5 Sgr., 
Etuis mit 24 Bogen gepreßtem und gemaltem Briefpapier für 10 Sgr., 


empfing und empfiehlt: 5 f ; 
gi Louis Sommerbrodt's 
Kunſtverlags⸗ und Papier⸗Handlung, Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben der Königl. Bank. 
Staͤhre⸗ und Mutterſchafe⸗Verkauf zu Panten 
5 bei Liegnitz. | 
Der Verkauf wird hieſes Mal mit dem 10, Januar k. J. anfangen; vor dieſem Tage 
kann kein Thier weggegeben werden. ) 
Zum Verkauf kommen: \ 2 8 
1) Elektorale. Hochfeine ſeidenartige Tuchwolle, mit engen gleichförmigen Bogen, kurz ge⸗ 
wachſen und rein geſtapelt. Schurgewicht 10 bis 12 Stein pro Hundert. ; 
) Negrettis. Derbe Tuchwolle, kurz und fehr feſt geſtapelt. Schurgewicht 12 bis 15 
Stein pro Hundert. 3 0 fr 
3) Infantados. Feine kräftige Kamm⸗Wolle, ſehr tief und dabei geſchloſſen, deshalb auch 
fehr gut zweiſchürig und dann als Tuchwolle anwendbar. Schurgewicht 18 bis 22 
Stein pro Hundert bei ganz weißer Wäſche. 7 8 
Panten, den 21. Dezember 1843. 5 Thaer, Amtsrath. 
EHE IE TEE IE EN 
= Der Reuſilber⸗Fabrik in Berlin %# 
FE Niederlage von Abeking u. Cp., ſonſt Henniger u. Ep., * 
Oblauer Straße Nr. 87 (Ecke des Ringes), 8 
28 empfiehlt ihre aus feinſtem Neuſilber ſolid und elegant gefertigten Gegen⸗ 55 
— ſtände, worunter auch eine Auswahl Kinderſplelzeug. 0 
3 Preis⸗Liſten werden unentgeltlich verabreicht, und gebeten, des bekannten E 
Rückkaufs wegen, auf unſere Stempel Abek. C. % zu achten, fo wie die 3 
Stempel der von uns übernommenen alten Fabrik Henniger u. Comp. 251 
* HENIGER % nicht mit dem Stempel J. Henniger und Doppel⸗ Adler 
FFT 
Arak de Batavia, die Flaſche 25 Sgr., ENG 
Aechten alten Jamaika⸗Rum, das Quart 1 Rthle., die Flaſche 20 Sgr., 
einen Jamamaika⸗Rum, das Quart 20 Sgr., die Flaſche 15 Sgr., 
amaika⸗Num, das Quart 15 Sgr., die Flaſche 10 Sgr., 
einen Rum, das Quart 10, 8 und 6 Sgr., l n 
unſch⸗Eſſenz, das Quart 1 Rthlr., die Flaſche 20 Sgr., 
Grog ⸗Eſſenz, das Quart 25 Sgr., die Flaſche 15 Sgr., 
empfehlen: i Mentzel u. Comp, ? 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 
111 Neues Dresdner Waldſchloͤſſel⸗Bier!!! 
empfing und empfiehlt als etwas ganz Ausgezeichnetes, ſowohl im Ganzen als Einzelnen zur 
gütigen Beachtung. Zugleich iſt neuerdings durch einen tüchtigen Koch für gute Speiſen geſorgt⸗ 
Breslau, d. 23, Dez. 1843. Die Haupt⸗Niederlage, Ring Nr. 8, in den 7 Curfürſten. 


Br 
Großes Concert morgen, 


ſo wie die darauf folgenden drei Weihnachts⸗Fe 


Sonntag, 


iertage, wozu ich ergebenſt einlade: 


verw. Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81 u. 82 


Schultaſchen und S 


vorräthig bei 
Klauſa und 


find in beſter Güte zu billigen Preiſen 


VVV 

Feine ächtfarbige Kattune, 14 Ber⸗ 

. liner Ellen für 1½% Rthl. 

dgl. 14 Berl. Ellen für 1 Rtl. 2½ Sgr. 

Mouſſeline de Laine⸗ Roben, i% 

* a 2¼, 22, und 3 Kthl., Fo: 

& Chände - Kleider, à 2%, Rthl, 

empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 

. Carl J. Schreiber, 

&% Blücherplatz Nr. 19. - 

100 OHOHOHOHOHDFOHONOHONOHOHOHOFOF 

Alle Sorten ganz gut regulirte 

Schwarzwalder Uhren, 

wofür ein Jahr garantiren, empfehlen zu den 

billigſten Preiſen: 1 
M. Fleig und Comp., 

Neumarkt Nr. 5, 
und während des Chriſtmarkts in einer Bude 
am Naſchmarkt, der Stockgaſſe geradeüber. 


Wir empfehlen direkt bezogenen 
feinen weißen Batavia⸗Arak, 
auf große Champagner⸗Flaſchen gefüllt, 


© 
© 
© 
© 
— 


die / Flaſche 18 Sgr., die „ Flaſche 9 Sgr. 
1 


as Pr. Quart jedoch excl. Flaſche 20 Sgr., 
und bemerken, daß dieſer reine Arak ſich nicht 
allein zu Punſch und Grogg, ſondern auch zum 
gewöhnlichen Trank vorzüglich eignet. 
Feinen Jamaica⸗Rum, 

auf Schleſiſche Quart⸗Flaſchen gefüllt, 

die J Flaſche 20 Sgr. und 15 Sgr. 

die / „ 10 Sgr. und 7%, Sgr., 
das Pr. Quart jedoch excl. Flaſche 1 Rthl. 
m Eimer und kleineren Quantitäten möglichſt 


eing. H. Keyl und Thiel, 


Ohlauerſtraße Nr. 52, in der goldnen Art. 


OHOHOHOHOHOMOHOHOHOHOHOHGHOHOHOHOHONOF 

Glatte und faconnirte ſchwarz⸗ 1% 

8 ſeidene Stoffe, Cravatten, © 

Shawls, Schlipſe, Hals: und G 

= td A u) 17 55 em⸗ 
pfiehlt zur gütigen Beachtung: 

* Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 
FFC 

Arac de Batavia, 
rtra feiner weißer, in ganz vorzüglicher 


Qualität, das Pr. Quart 1 Kthl., die Fla⸗ 
ſche 17 % und 20 Sgr. 


© 
© 
© 
2 


Extra feiner brauner Jamaika⸗ Rum, 
Prima⸗Qual., d. Pr. Q. 1Rtl., die Fl. 20 Sgr. 
Feiner Jam.⸗Rum, das Pr. Quart 20 Sgr., 
die Flaſche 15 Sgr. 5 

Feiner Jam.⸗Rum, das Pr. Quart 15 Sgr., 
die Flaſche 10 Sgr. 
Feinen Rum, à 10, 8 und 6 Sgr. das Pr. 
Quart, empfiehlt: 5 
- F. A. Jesdinski, 
Oderſtraße Nr. 7, im weißen Bären. 


Feſtgeſchenke für Damen. 


Auf feine allgemein beliebten und in ihrer 
Zweckmäßigkeit bereits als unentbehrlich aner⸗ 
kannten Roßhaar⸗Nöcke erlaubt ſich der 
Unterzeichnete ein hochgeehrtes Publikum mit 
dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 
dieſes durch Eleganz ausgezeichnete Fabrikat 
eins der paſſendſten und willkommen⸗ 
ſten Feſtgeſchenke für Damen fein dürfte. 

E. E. Wünſche, Oblauerftr. 24. 
Serenade, 
Anzeige für Damen. $ 
Schnürmieder, im Preiſe zu 1 Rthlr. 30% 
10 Sgr. und 2 Rtlr. bis zu 3 Rtlr., W. 
auch mit Gummi, find vorräthig zu G 
baben, fo wie auch mit Luft gefüllte 30 
Schnürmied er A 3 Rtlr. 15 Sgr. für 
ſchiefgewachſene Perſonen. Zum Maße . 
bedarf ich ein paſſendes Kleid. Auch 
für ſchiefe Knaben und Mädchen find iO 
Schnürmieder, wodurch der Körper ſich G 
ſehr conſervirt, vorräthig. 


Sollte ein 
von mir gekauftes Schnürmieder nicht 
nach Wunſche fein, fo wird es zurück :0+ 
genommen. Bamberger, © 
Schmiedebrücke Nr. 62. & 
8:9:070H00HOHONOHOHOHOHOHOHGHOHONOHO 
Zu verkaufen: 
1) Eine Ginzelſche Violine mit Bogen und 
Kaſten, im beſten Zuftande, für 15 Kthl.; 
2) eine werthvolle Flöte von Ebenholz mit 
Silberklappen, der frühere Preis war 80 Rlt., 
jetzt für 25 Rthl., 

; goldne Radegaſſe Nr. 20, 
: im Gewölbe. 


en Herren ind Hamen 
8 ertige Herren⸗ und Damen⸗ 
& Hemden, Chemiſetts und Hals⸗ & 


— 
arbeitet: . J. Schreiber, & 
8 Blücherplatz Nr. 19. 
Zu verkaufen für Gold⸗ und Silberarbeiter: 
1) Eine große Walze mit Vorlegerad, im be⸗ 
ſten Zuſtande, verfertigt von Baum; 
2) eine Walze mit Vorlegerad, von Anto⸗ 
ne witz, goldne Radegaſſe 20, im Gewölbe. 


kragen empfiehlt ſauber und gut ge⸗ 


ſicht, da er ſchon majorenn ift. 


chreibebücher 


Hoferdt, Cliſabethſtraße Nr. 6. 


HKapitalien-Auslei == 
I. 10,000 Rtlir. sind zun aum. : 
nachten d. J., min Weih- 

II. 25,000 Rthlr. zum Termi 

nn Ostern k 

J. gegen pupillarische Si herhe rn h. 
jührlichen Zinsen, and 49, 

III. 5 — 6000 Rtlr. à 5 JR 
here Dokumente sofort zu be 
das Anfrage- und Adress-B 
ten Rathhause. 
en NE 

Sn den fe 

Obwohl i on früher in öffentli 
Blättern einen Jeden gewarnt babe. an 
Sohn Moritz etwas auf meinen Namen zu 
borgen, weil ich für Nichts einſtehe, ſo iſt es 


sind auf hö- 
geben durch 
ureau im al- 


ihm jetzt doch wieder gelungen, Manchen daran 


zu bekommen; weshalb ich Jeden nochmals 
warne, ihm weder Geld noch Geldeswerth auf 
meinen Namen zu borgen, denn er iſt weder 
in meinem Geſchäft, noch unter meiner Auf⸗ 


Muyslowitz, den 19. Dezember 1843, 
Löbel Danziger. 


Rum⸗Offerte. 


Um mein noch vorräthiges Lager von 
feinem Jamaika⸗Rum gänzlich zu räumen, 
verkaufe ich dieſen von heute ab, unter dem 
Koftenpreife, die Flaſche zu 6, 9 u. 12 Sgr. 


Carl Heinr. Hahn, 


Schweidn. Str. Nr. 7. 
Caviar ⸗Anzeige. 


So eben empfing und offerirt den ſiebenten 
Transport ausgezeichnet ſchönen, friſchen, we⸗ 
nig geſalzenen, aſtrachaniſchen Winter⸗Caviar 
und verſpricht bei reeler Bedienung den be⸗ 
wußten billigen Preis. \ 

S. Moſchnikoff, 
Schuhbrücke Neo. 70. 


Zu Weihnachtsgeſchenken: 


einen ſehr eleganten Tabakskaſten, enthaltend 
% Pfd. feinen Portorico zu 7 Sgr.; einen 
desgl., ½ Pfd. feinen Portorico, zu 10 Sgr.; 
eine ſchöne lange Pfeife und ½ Pfd. guten 
Tabak zu 7 Sgr.; ein Kiſtchen mit 25 Stück 
guten Cigarren zu 5 Sgr.; ein Kiſtchen mit 
50 Stück guten Cigarren zu 10 Sgr.: eine 
elegante Eigarrentaſche mit 6 guten Cigarren, 
ein Käſtchen mit Reibeſchwamm und eine Gi? 
garrenſpitze zu 5 Sgr.; eine Champagnerflaſche, 
gefüllt mit feinen Cigarren, zu 22 ½ Sgr.; 
Rollen⸗Varinas, leicht und von vorzüg⸗ 
licher Güte, pr. Pfd. 16 Sgr.; Bruft-Cigar- 
ren 1½ Rthlr., Portorico- und La Fama⸗Ci⸗ 
garren, Yellow, zu 1 Rthlr. pr. 100 Stück, 
achte Pfälzer zu 15, 18 u. 20 Sgr., Virgin 
21 Sgr., Caballeros 15, 25, 35 u. 40 Sgr., 
Halb⸗Havanna 25 Sgr., Domingo 1 Kthlr. 
und 1½ Rthlr., Cuba 1, 1½ und 1%, 
Rthlr. und Havanna⸗ Cigarren von 1½ bis 
4% Rthlr. pr. 100 Stück, empfiehlt: 


L. A. Schleſinger, 
Schbweidnitzerſtr. Nr. 9. 


een mne 
Caviar⸗Anzeige. & 


Wirklich den 8ten Transpork ausge⸗ för 
zeichnet friſchen, großkörnigen, wenig 30 
5 gefalzenen, ächt fließenden Aſtrachan. N 
3% Caviar, wie auch Zuckerſchoten, erhielt R 
ſo eben: J. Axenteff, & 
10% Altbüßerſtraße Nr. 13. . 


Wein⸗Offerte. 

Herben u. ſüßen Ungar, die Fl. 15 —20 Sgr. 
Rheinwein, die Fl. 10, 12, 15—25 Sgr. 
Franzwein, die Fl. 7, 10, 12½ —20 Sgr. 
Rothwein, die Fl. 7, 10, 12—20 Sgr. 


eee 


Landwein, 10 f ol F ge Sor. 
Feinſten Biſchof, die Fl. 10 Sgr. 
Punſch⸗Eſſenz, bie Fl. 15, 20 und 25 Ser. 
Feinen 1 N Fl. 15—25 Sgr. 
i l. v. 5 
Arak, die F . & N. Goliſch, 
; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


eee ere Sie, 2, 
Zum Weihnachts Feſte 

i e 
RR 11 geren le Tanz Mufit 


ert N 
17 „ wozu ergebenſt einladet: 


i mir ſtattfinden 
bei mir ff . aut, 
Gaſtwirth zu Roſenthal. 


Biſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz, das 
ae 50 Sgr., hinreichend & 2 Hlaſchen 
R. Go 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 

Am Rathhauſe Nr. 5 iſt der Iſte 
Stock zu Weihnachten zu beziehen. 5 

Große Holſteiner Auſtern 

empfing mit heutiger Poſt: 5 

Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Wein, empfiehlt: 


3 Bieite Beil 


a — 2419 


age zu Ne 301 der Breslauer Zeitung. 5 


Sonnabend den 23. December 1843. 


— 


Beſt ausgeglühten Laubholz⸗Kohlen⸗Staub! SA aa > 


148 Bitte, 
hin Neuem iſt unfere Stadt durch eine 
rsbrunſt helmgeſucht worden. Am 
len l. M., Abends gegen 6 Uhr, wur⸗ 
n hier 22 Gebäude in der Vorſtadt ein 
qub der durch den heftigſten Sturm flug: 
nei verbreiteten Flammen, und 59 meiſt 
ame Familien verloren ihr Obdach, ein 
geber Theil feine ſämmtliche Habe. 
Von Neuem find wir genöthiget, für 
ie Unglücklichen um milde Gaben zu 
bien; möchten wir auch dleſes Mal in 
Mitteln zur Abwendung drückender Noth 
umterſtützt werden. 
Jauer, den 18. Dez. 1843. 
Der Magiſtrat. 
1 Bekanntmachung. 
Es wird die Niederlaſſung eines zweiten 
romobirten praktiſchen Arztes und Accoucheur 
hierſelbſt gewünſcht, welchen wir als Armen⸗ 
zt mit einem jährlichen baaren Gehalte von 
80 Rthl. und einem Deputate von vier Klaf⸗ 
ferm weichen Brennholzes, anzustellen uns vors 
behalten. Die hierauf reflektirenden Herren 
Nerzte erſuchen wir, ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an uns wenden zu wollen. 
Landeck, den 13. Dezbr. 1843. 
- Der Magiſtrat. 
Zinsgetreide⸗Verſteigerung. 
Es werden den 2. Januar 1844, Vormit⸗ 
tags von 11 — 12 uhr im hieſigen Rentamts⸗ 
Lokale, Ritterplaß Nro. 6, x 


1707 Scheffel Weizen 
216 Korn, 
248 Gerſte, 

2264 „Hafer, 


öffentlich an den meiſtbiethenden verkauft wer⸗ 
den. Dieſes Getreide liegt hier aufgeſchüttet, 
und kann von jedem Kaufluſtigen in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 
Die Zahlung des Kaufgeldes muß gleich 
nach erfolgtem Zuſchlage geſchehen. 
Breslau, den 20. Decbr. 1843. 
H Königliches Rent⸗Amt. 
Gaſthofs⸗Verpachtung. 

Der auf hieſigem Ringe neu erbaute Gaſt⸗ 

if fol vom I. April 1844 ab anderweitig 

herpochtet werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗ 
Termin auf Donnerſtag den 11. Jan. 1844 
Vormittag 9 Uhr in loco angeſetzt, wozu 
dautionsfähige Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 
Die Bedingungen find in hiefiger Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 8 
Gaoyſchütz, den 14. Dechr, 1843. 
h Freiſtandesherrliches Dominium. 


Champagner ⸗Auktion. 
Freitag den 29. d. Mts., von Vormit⸗ 
tags 9 uhr an, ſollen in Nr. 77 der Oh⸗ 
lauerſtraße 

200 Flaſchen ächter Champagner, worunter 

eine Parthie Oeil de predrix ſowie 60 

Flaſchen Ungarweine, 255 i 
unter Probirung der Qualitäten öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung für fremde 
f Rechnung verſteigert werden. 


9 ———— 


Breslau, den 22. Dezember 1843. 
Hertel, Commiſſionsrath. 


Auktion. 


gert werden. 
Breslau, den 18. Dezember 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
5 Auktion. 

Freitag den 29, Dezbr. c., Vormitt. 8 Uhr, 
ſollen im Hoſpital zu St. Trinitas beim Zwin⸗ 
geer⸗ Platze, verſchiedene weibliche Nachlaß⸗Effek⸗ 

ten meiſtbietend verauktionirt werden. 

Breslau, den 22. Dez. 1843. 

Das Vorſteher⸗Amt. 
Sprungwidder⸗Verkauf. 

Vom erſten Januar 1844 an, ſollen aus 
der, zur Herrſchaft Liſſa gehörigen Stamm: 
ſchäferei, 40 Stück feine, reichwollige, zwei⸗ 
lührige Böcke, von reiner Elektoral⸗Wolle zum 
Verkauf geſtellt werden. 

Einem landwirthſchaftlichen Publikum dieſe 
Anzeige mit dem ergebenſten Bemerken, daß 
der Unterzeichnete auf die von dem Herrn 
Amts⸗Rath und Direktor Block im Jahre 
1839 geſchehene Empfehlung Bezug zu nehmen 
ſich erlaubt. i 


Liſſa, den 21. Dezember 1843. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Hennig. 
Unterzeichneter, welcher die Schaafheerde in 
fe als eine ausgezeichnete, edle und gefunde 
Heerde kennt, kann den Ankauf obiger ver⸗ 
käuflicher Sprungwidder beſtens empfehlen. 
Liegnitz, den 14. Januar 1843. 


; A. Block, 
Königl. Amts⸗Rath und Direktor des 
Kredit⸗Inſtituts für Schleſien. 


| Erziehungs-Dfferte. 


Für Knaben, welche ein hieſiges Gymna⸗ 
ſium beſuchen ſollen, kann ein ſehr empfeh⸗ 
lungswürdiges Erziehungspenſionat nachgewie⸗ 
ſen werden, in welchen die Zöglinge nicht nur 
ſehr gewiſſenhafte Beaufſichtigung und wahr⸗ 


haft elterliche Behandlung, ſondern auch gründ⸗ 


liche Nachhülfe in allen Gegenſtänden des 
Gymnaſialunterrichts, u. Anleitung zur fran⸗ 
zöſiſchen Converſation erhalten. Da auch eine 
ſehr ſorgſame häusliche, und eine höchſt lieb⸗ 
reiche mütterliche Pflege damit verbunden iſt, 
ſo dürfte dieſe Gelegenheit vorzüglich ſolchen 
Eltern willkommen ſein, welche einen Knaben 


ein noch zarterem Alter zur Erziehung zu ge⸗ 


ben veranlaßt ſind. Nähere Auskunft, auf 


portofreie Anfragen, ertheilt der königl. Red: | X 


nungsrath Grauer perſönlich, Nachmittags 
2 — 3 Uhr, Heiligegeiſt⸗Straße Nro, 13. 
Haus⸗ und Schankwirthſchaft⸗ 
Verkauf. 

Da ich den hieſigen Ort verlaſſen will, ſo 
bin ich geſonnen, mein hier auf der Gläzer 
Straße, der Kirche gegenüber gelegenes Haus 
nebſt Deſtillation, Schankwirthſchaft u. allen 
Zubehör, das ich beſitze, aus freier Hand zu 
verkaufen. Dieſes habe ich im Jahre 1835 
ganz neu erbauen laſſen und eignet es ſich 
ſeiner guten Lage wegen zu jeglichem Geſchäft. 
Es iſt 3 Stock hoch, ganz maſſiv, und das 
Dach 7, mit gutem Blech und Y, mit Zinn 
gedeckt. Zur Deftillation iſt im Hofe ein be⸗ 
ſonderes, ganz maſſives und mit Ziegeln ge⸗ 
decktes Gebäude. Auch hat mein Haus 2 
Biergerechtigkeiten und jedes Jahr 8 Klafter 
Freiholz und das nöthige Bauholz zu bekom⸗ 
men. Da ich nun als alleiniger Deftillateur 
dies Geſchäft mit dem beſten Erfolge in mei⸗ 
nem Hauſe betrieben habe, und ich die Ver⸗ 
kaufsbedingungen höchſt billig und annehm⸗ 


bar ſtelle, ſo zweifle ich nicht, recht bald einen 


ſoliden Käufer zu finden. Das nähere ertheilt 
auf portofreie Briefe, Herr S. L. Samoſch 
in Breslau, oder ich ſelbſt hier. 
Reinerz, den 21. Decbr. 1843. 
M. Napbtaly. 
Deſtillateur und Schankwirth. 


San 
Die Herren ⸗Garderobe⸗ = 


gleichen Erfolg ſpüren. 


empfehlen den Herren Deſtillateurs zu den @ 


billigſten Preiſen, die Tonne von 2 Ctr. incl. 
Faſtage, a 5 Rthl. 
Flatau und Comp., 
3 Oderſtraße Nr. 14. 
Das Dominium Langenhof bei Bernſtadt 
kauft Wildlinge aller Obſtgattungen bei ange⸗ 
meſſenen Preiſen, und erwartet portofreie Of⸗ 


ferten. 
Punſch⸗Eſſenz, 
Jamaika⸗Num, N 
Extra feine doppelte ſowie einfache Liqueurs 


in allen Sorten, empfehlen zu dem billigſten 


Preiſe: Flatau und Comp., 


Oderſtraße Nr. 14. 
ad 
Aechte Pariſer Parfümerie und 5 
Extraits, engliſche und franzöſiſche 
Kopf⸗, Zahn⸗ und Nägelbürſten und 
1 Alexandre, 
7 . Coiffeur de Paris, 
Ohlauer Str. Nr. 74. 
Für Gerber. 
N Schaabeiſen, 
Falze und Schlichtmonden 
empfiehlt die Eiſenwaarenhandlung: 
Herrenſtraße Nr. 29, 
Nachdem mich vor einiger Zeit das Unglück 
habe ich, nachdem ich bereits völlig wieder her⸗ 
geſtellt war, eine Lähmung auf der rechten 
Seite zurückbehalten. Von dieſem Uebel bin 
wieder hergeſtellt, und verdanke ich, nächſt 
Gott, der thätigen Hilfe des Herrn Mechani⸗ 
kus Schie meine ſchnelle Wiedergeneſung; mö⸗ 


Kämme empfiehlt ergebenſt: 
S —B—— USE 
von Gußſtahl, für deren Güte garantirt wird, 
betroffen hatte, einen Schlaganfall zu erleiden, 
ich durch den Gebrauch der Elektrizität völlig 
gen ſich ähnliche Kranke an ihn wenden und 


P. Borchert, 


Carlsſtraße Nr. 12. 


Wein⸗Offerte. 


Se 


8 Handlung u. Binden: Fabrik Alten milden Franz die Flaſche 10 Sgr. 
ae SE ame en 
l 5 . Haut Sauterne — s 
3 Salomon Neiſſer, 2 F. Haut Warfac — 1% 
© Ring Nr. 24 Guter Medoc — 10 
x 7 F. Medoc St. Eſtephe — 124, „ 
neben der ehemal. Acciſe, 2 F. Medoc St. Julien — 15 5 
empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager 2 F. Medoc Margeauu — 17% 
2 in ſchwarzen und couleurten ſeidenen 2 F. Chateau Margeau — 2 
Tüchern und Shawls für Herren, ſo © Laubenheimer Er 10 £ 
5 Fr a 75 5 die 5 Forſter 2 15 7 
ſchwarzen emiſets ꝛc. unter Zuſiche⸗ R Se 1 
8 rung der billigsten Preiſe. 2 Sade 0 = 20% f 
018,:01OHOHOHOFOHOHOROHGHOHSHOHÖHOHONG: Alte fette Ungar⸗Weine. 
F REN TORTE TUNER 3 12a, AD UNDLAO. Sur; 
8 Ci ar E en Ober⸗Ungar à 20 und 25 Sgr. 
2 Kräuter oder Magenwein 20 Sgr. 
5 10 feinen At Oedenburger 0 e 2 Sgr., 
„ Flaſchen⸗ rappe inkluſive Glas) 
Champ 5 ſch Pen empfiehlt der gütigen Beachtung 
ſo wie auch dle ſo beliebt gewordenen EL 2 
Lafama⸗Eigarren in 40 Kft. 1½ R. Heinrich Kraniger, 


Lokomotivos⸗ dito pr. Mill. 16 = 


Calamität⸗ dito in Yo Kſt. pr. M. 
16 Rthl. 

Blücher⸗ dito dito pr. M. 
17 Rthl. 


empfiehlt als recht paſſende Feſtgabe: i 


Genen 
am Neumartt 38, E 


find gegen Pupillar⸗ Sicherheit auf ſtädtiſche 

oder ländliche Grundſtücke zur erſten Hy pothek 

ſofort zu vergeben. Näheres Mathias ⸗Straße 

Nr. 68, eine Treppe hoch. - 
Offener Poſten. 

Ein unverheirateter, junger Mann, der das 
Branntwein⸗Abziehen verſteht, kann ſich ſogleich 
melden, Schubrücke Nr. 65, im Dienſtbothen⸗ 
Vermiethungs⸗Comtoir, bei Bretſchneider. 


Extra feinen Jamalka-Rum, pr. Fl. 2) Sgr., 


feinſten Jamaika⸗Rum, Sgr., 
feinen Ja maika⸗Rum, „10 Sgr., 
ſo wie andere feine Rums, das Pr. Quart zu 
6, 7%, 8 bis 10 er nen 3 
empfiehlt . entiche 

5 Neumarkt Nr. 42. 


Zum Karpfen ⸗Eſſen, 


Sonntag den 24. Dezbr., ladet ergebenſt ein: 
C. Schwartz, Ohlauerſtr. im alten Weinſtock. 


Böhmiſche Moldau⸗Karpfen, in allen Grö⸗ 


ßen, empfiehlt Gow in, vormals Lie del, 
auf dem Fiſchmarkt, dicht am Schildwachthauſe. 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoihof. 
Cuba⸗ Cigarren, 15 Rtl. p. Tauſend, 


Java⸗ 7 „u " 
kräftig und fein von Geruch empfehlen: 


Weſtphal & Sit, 


Ohlauer Str. Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Mit Meubels für Kinder, beſonders kirſch⸗ 
baumene Servanten, Glasſchränkchen und noch 
mehreren andern Sachen empfiehlt ſich: } 

Michael, Tiſchlermeiſter. 

Mein Stand iſt auf dem Viktualienmarkt, 

in der zweiten Buden⸗Reihe. 5 


Ein goldener, achteckiger, amethyſtner Sie⸗ 
gelring, mit Wappenſchild, worauf ein Hirſch 
und die Buchſtaben O. J. S. befindlich, iſt un⸗ 
längſt hier in der Stadt oder auf der Klein⸗ 
burger Straße verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſolchen, gegen angemeſſene 
Belohnung an den Eigenthümer, Os. ⸗Aſſeſſ. 
Schmidt, Nr. 60 am Ringe, 1 Tp., abzugeben. 


Antonienſtraße Nr. 4, im goldnen Ring, 
ſind zu Oſtern zu beziehen: 

1 Berkaufsgewölbe nebſt Remiſe, 

1 Comtoir nebſt Remiſe und 

1 Schankgelegenheit. 

Das Nähere iſt im erſten Stock zu 
erfahren. i : 

Vermiethungs⸗Anzeige. > 

In Nr. 2 und 3 Werderſtraße find die 
Badeanſtalt, ſo wie zwei Wohnungen von 
4 und 2 Stuben ſofort zu vermiethen reſp. 
zu verpachten. Das Nähere im Geſchäftszim⸗ 
mer des Commiſſionsrath Hertel, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 37. 5 


Zu dem auf den 20ſten dieſes > 
Monats, als den zweiten Felertag, 
€ angekündigten Maskenball im Lo: 8 
kal zum König von Ungarn erlaube 5 
L ich mir, einem hochverehrenden Pu⸗ D. 
blikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine Garderobe nicht im Balllo⸗ 
kal, ſondern Ring Nr. 8, in den 
ſieben Kurfürſten, und zur größern 
Bequemlichkeit, Biſchofsſtr. Nr. 9 
zum Schwertſiſch, Domlno's nebſt 
Larven aufgeſtellt habe, und dieſel⸗ 
ben wegen wohlfeller Lokalmlethe 
billiger verleihen kann. 
F. Sachs, i 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
DESSAU ELSSCEL 


e Großes Konzert 


in dem mit Gas erleuchteten Saale zum 

„Deutſchen Kaiſer“, Montag den 25. Dezbr. 

Anfang 4 Uhr. Um gütigen Beſuch bittet: 
Schneider, Cafetier. 


Großes Concert 


während den drei Feiertagen im Liebich ſchen 
Saale. Springer. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt ein 
Quartier von 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie 
Stall⸗ und Wagenremiſe, für einen ſehr bil⸗ 
ligen Miethzins, von Weihnachten d. I., bis 
Oſtern k. J. abzulaſſen. Sollte das Quartier 
dem Miether anſtehen, ſo kann dann mit dem 
Eigenthümer des Hauſes, auf längere Zeit, 
die Verabredung getroffen werden. Näheres 
hierüber, neue Schweidnitzer Straße Nro. 4, 
2 Stiegen hoch. 5 

Zwei Dutzend neue Mahagoni⸗Stühle, mo⸗ 
dern gearbeitet, ſtehen zum Verkauf, Vorder⸗ 
bleiche Nr. 5. . 

Eine neue Sendung Pommerſche Spick⸗ 
Aale pie zu den möglichft billigen Preiſen 
A. Thiel, gr. Graben Nr. 28, par terre. 
Saag 
2 a Sce en 92 
werden die Lichtbilder⸗Portraits 
2 un 11 18 bis zum 28. Se ans 

gefertigt. 8 Lexow. 
nnen 


Eigarren⸗Offerte. 

Durch einen in Amſterdam bewirkten direk⸗ 
ten Einkauf bin ich in Beſitz einer bedeuten⸗ 
den Partie A ; x 

acht oſtindiſcher Cigarren 
gelangt und verkaufe ſolche die 

1000 Stück mit 10 Rihl. 15 Sgr., 

100 Stück 1 Rtyl. 6 Sgr. 
Außerdem empfehle ich mein reichhaltiges 
Lager von ächten Havanna, Hambur⸗ 
ger und Bremer Cigarren, einer gütigen 
Beachtung. f ; ö 
R. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42, 


Friſchen, ächten, fließenden 
Caviar 


empfing wiederum eine Sendung von vorzüg⸗ 

licher Güte, und verkauft billigſt (es iſt guter 

deutſcher aber kein ruſſiſcher.) 5 
Carl Wyſianowski. 


— — LET TS 
Ohlauer Straße Nr. 80 iſt der erſte Stock 
nebſt Stallung und Wagenplatz zu Oſtern, 
und der zweite Stock bald oder auf Oſtern zu 
vermiethen. Näheres im Zten Stock bei der 

Eigenthümerin zu erfahren. 5 


Die noch vor dem Feſt gewünſchten Färbe⸗ 
ſtoffe ſind mit vorgeſtriger Poſt von Berlin 
beſtens gefärbt angekommen, und liegen ſolche 
zur gefälligen Abholung bereit bei: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Pergament⸗Papier von ausgezeichneter 
Schönheit erhielt zur Anfertigung der elegan⸗ 
teſten Viſitenkarten: DEE : 

a J. M. Winter, 
Hummerei Nr. 20, (rothe Hirſch.) 


Tauenzienstrasse Nr. 31 B. zum 
Kometen, sind Wohnungen verschiedener 


e 


| Susan 


> 


‚Grösse auf Termino Ostern zu vermie- 


then und auf Verlaugen auch schon eher 
zu beziehen. — Das Nähere ebendaselbst 
beim Eigenthümer. 


Matthias⸗Straße Nr. 11 iſt eine meublirte 
Stube par terre, vom 1. Januar k. J. ab, 
zu vermiethen. Das Nähere 2 Treppen, links. 


Wallstrasse Nr. 14 ist die erste Etage, 
enth. 5 Zimmer, 2 Alkoven, Küche, En- 
trée nebst Zubehör, sa wie Stallung für 
6 Pferde zu vermiethen und Ostern f. 
zu beziehen, 


\ 


Je 2420 a 


Möglichſt vollkommene Beleuchtung durch Lampen mittelſt 
der dazu erfundenen, nach phyſikaliſch⸗ chemiſchen Grund: 
ſiätzen einer Gasbeleuchtung fabriecirten 


Spardochte. 


Die von mir bisher mit vielem Beifall debitirten Spar⸗Dochte für alle Arten von 
Lampen dürfen mit Recht zur gemeinnützigen Weiterverbreitung empfohlen werden, denn man 
kann damit gegen die ſonſt gebräuchlichen gewichsten, rohen baumwollenen oder nur gefärb⸗ 
ten Dochte ein doppelt ſo ſtarkes, gashelles, dem Auge wohlthuendes Licht ohne Oelver⸗ 
ſchwendung erzeugen, wobei ſie im Gebrauch wegen ihres langen Anhaltens wohlfeiler als 
alle andern zu ſtehen kommen und Vortheile gewähren, welche laut Gebrauchsanzeige beſon⸗ 
ders für Fabriken, öffentliche Anstalten, Straßenbeleuchtung u, ſ. w., u. ſ. w., wo viele 
Flammen erfordert werden, bedeutend ſind. 8 

Gebrauchsanweiſungen werden gratis verabreicht. 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


| Eduard Joachimsſohn, 
5 Blücherplatz Nr. LS, erſte Etage, nahe der Junkernſtraße, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein aſſorkirtes Lager der neueſten und modernſten 


ie lt 2 5 N18 „ 
Gold., Bijouterie und Silberwaaren, 


die ſich zu Feſtgeſchenken vorzüglich eignen, unter Zuſicherung der reelſten Bedienung. 


11 NI 


Orientaliſcher Haarbalſam. 


Nach genauer chemiſcher Unterſuchung frei von jeglichem 
5 metalliſchen und ſonſtigen Gifte. 

Dieſes Mittel zeichnet ſich vor allen andern dadurch aus, daß es das Wachsthum der Kopf⸗ 
und Barthaare befördert, vorzüglich iſt es auch den Damen zu empfehlen, welche volles, 
aber nicht hinlänglich langes Haar haben; es giebt den Haaren einen ſchönen Glanz, ver: 
hindert das Grauwerden und dient zugleich als feinſte und beſte Pomade, ſo auch verhin⸗ 
dert es das Ausfallen der Haare und vermag ſelbſt neuen und dichten Haarwuchs auf die⸗ 
jenigen Stellen des Kopfes durch Beleben der Hautthätigkeit hervorzurufen, wo durch Krank⸗ 
heit oder Schwäche dieſe Zierde des Hauptes verloren gegangen. Zugleich iſt es das beſte 
Präſergativ⸗ Mittel, um das vorhandene Haar in feiner urſchönheit und Kraft zu erhalten. 
„Das Flacon von circa % Quart koſtet 20 Sgr. Die ausführliche Beſchreibung und 
Gebrauchs⸗Anweiſung wird mit dem Haarbalſam zugleich ausgegeben. 

Das Hauptlager von dieſem oxientaliſchen Haarbalſam befindet ſich bei Carl 
ee in Breslau, Ohlauerſtraße im Rautenkranz. i 
Commiſſions⸗Lager bei nachſtehenden Haarkünſtlern: 

Herrn Ballati, Schmledebrücke Nr. 19, Herrn Heyer, Ohlauerſtraße Nr. 21, 

Let Reich, Albrechtsſtraße Nr. 11, Schröer, Schweidnſtzerſtr. Nr. 50. 

In Tarnowitz beim Weinkauſmann Herrn Johann Bannert. 

In Gleiwitz beim Weinkaufmann Herrn Wlaslows ki. 
In Ratibor beim Weinkaufmann Herrn Robert Hofmann. 

In Namslau beim Commiſſionair Herrn Hager. 5 
In Liegnitz bei Herrn C. G. Hauke. 5 x 

Sollte auswärts noch Jemand gefonnen fein, ein Commiſſions⸗Lager zu übernehmen, 

der wende ſich in portofreien Briefen an den Kaufmann 5 f 


Carl Wyſianowski. 
e a e 


2 


2 
2 2 
1 7 
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Nouvaux Chapeaux .de Paris, Gants- de Paris. 


Das allein ächte Pariſer Waaren⸗Lager von Hüten, Paraplnies, Cha: 
peaux Gubus, Eravatten in Sammet, Atlas und Cachemir, Handſchuhe 

0 von Rouquette, Extraits ꝛc. ꝛc., ſo wie zum Weihnachtsfeſte vorzüglichſt zu 

Geſchenken eignenden geſchmackvollen Gegenſtänden in der verſchiedenartigſten und 
größten Auswahl, empfiehlt und garantirt für die Aechtheit derſelben 


lexandre, 


t Parfumeur de Paris, 


Ohlauer Straße Nr. 74. 
vormals Olivier u. Comp. 
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Wegen Abreiſe einer hohen Herrſchaft ſind uns nachſtehende Weine zum Verkauf über 
geben worden, deren Güte wir verbürgen: 


Hochheimer Domdechant, die Flaſce . I Rtle, 
Markebranner Ausſtich, , „ 27 ½ Sgr., 
Mierſteiner, 5 7 „7 ö 15 Sgr., 
Markebronner, FC 
Steinwein, ö ) ET) a ee 
Dedenburger, V 
Chateau G Roſe, 77 77 N N 25 7) 
8 Mentzel u. Comp., 5 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Wirklich friſchen fließenden großfürnigen 


aſtrachaner Winter ⸗Caviar, 


in ganz vorzüglich ſchöner Quglität, und 


t? aſtrachaner Zuckerſchoten 
empfiehlt von geftern erhaltenem neuen Transport, bei Abnahme großer und kleiner Quan⸗ 
tität, zu einem bei diefer von mir ſtets direkt bezogenen ächt ruſſiſchen 
Waare möglichſt zu ſtellenden billigſten Preiſe: 

Carl Joſeph Bourgarde, 


Er, Ohlauer Straße Nr. 15. 
ein⸗ und Rum: Handlung von 
F. M. Wandel, 


0 Herren⸗Straße Nr. 26, Nikolaiſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager in allen Sorten franzöſiſcher, ſpaniſcher, Rheins, Moſel⸗ 
und Franken⸗Weine, jo wie feine Jamafca⸗Rum's und Arrac's zum Verkauf in Gebinden 
und einzelnen Flaſchen. N a 98 


- 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


Fein bemalte und dekorirte Taſſen, Vaſen, S 
Figuren, Deſſert⸗ und Kuchenteller, Senats 


empfiehlt 


ſich eignend. 
reibzeuge Flacons, 
chen, Dejeunes ic. 


die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Albrechtsſtraße Nr. 59 und Schmiedebrück⸗Ecke e 


ine Treppe hoch. 


Konditorei, Reuſche Straße Nr. 7, 


empfiehlt ihre Weihnachts⸗Waare in jeder Branche, wenn auch der Räumli 
wegen nicht alles ausgeſtellt iſt, und bittet um güfige Ga unnlic ett des Lokals 


Louis Friedrich. 


Motards rühml. bekannte Wachslichte. 
beste Apollokerzen und Ban Ra 
vorzügliche Stearinlichte, 


empfiehlt nebst seiner anerkannt guten Waschseife zu geneigter Abnahme 


Franz Karuth, Elisabetstr. Nr. 10. 


EG SER > HEBEN. 7 EEE Sr RT EEE TETICHERE Te Tem 
Rollen- Varinas-Canaster 


empfiehlt in alter Waare: 


Prima No. 1, pro Pfund 30 und 25 Sgr., wurmstichig und ganz alt; 


re 20 
232 dito 


15 
12 Sgr., kräftig, aber gut im Geruch; 


„ leicht und fein riechend; 


bei Abnahme einer Rolle noch billiger: 


August Hertzog, 


Schöne, große, ſüße ungariſche 


gebackene Pflaumen, 
das Pfund 21, Sgr., die 20 Pfand à Pfd. 
45 Sgr.; bei größeren Quantitäten billigſt 
zu haben; bei 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, im rothen Krebs. 
Von der beliebten 


Berliner Cervelat⸗Wurſt 


iſt der erſte Transport angekommen und offe⸗ 
rirt das Pfund zu 10 Sgr. 
8 Friedrich Reimann, 


5 8 Nikolaiſttaße Nr. 21. 
Zur guͤtigen Beachtung 


zeige ich ergebenft an, daß ich das von mir 
übernommene Kaffee⸗Etabliſſement zu Mor⸗ 
genau, zur Fiſcherei genannt, den Aten und 
sten Feiertag mit Tanz einweihen werde. Ich 
habe genanntes Lokal auf das geſchmackvollſte 
eingerichtet, und ſchmeichle ich mir, mich eines 
recht zahlreichen Beſuchs erfreuen zu dürfen. 
a - „Hermann Nicolaus. 


MOFEAben 


in Muſcheln und in Cartons a 15 Sgr. 


als nützliche Weihnachtsgabe für die Jugend 
empfiehlt: } 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38. 5 
Unſer Lager achter i 
avanna⸗Cigarren, 
zum Preiſe von 28—80 Rthl. pro Tauſend, 
bietet eine reiche Auswahl dar. Beſonders 
empfehlen wir unſere ar 
El Ziempo:Cigarren 
à 35 Rthlr. pro Tauſend, als etwas ausge⸗ 
zeichnet Schönes. 8 
Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauer Straße 47, in den 3 Hechten. 
Direkt aus Paris. 
Theater⸗Perſpektive von 1— 20 Thlr., feine 
Lorgnetten, Brillen u. dgl. empfiehlt: 
Mechanikus A. W. Jäkel. 


a Schmiedebrücke Nr. 2 
Wir haben eine Sorte 


La Fama⸗Cigarren 

am Lager, welche wir wegen 115 Leichtigkeit, 
ihrer ſorgfältigen Arbeit und beſonders ihres 
feinen Geruchs, mit voller Ueberzeugung em⸗ 
pfehlen können. Da wir uns mit einem ge⸗ 
ringen Nutzen begnügen, erlaſſen wir das Tau⸗ 
ſend davon mit 15 Thalern. 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, in den 3 Hechten 


Auf dem Dominium Werndorf bei Trebnitz 
ſind noch 50 Schock gute Rohrſchauben zu ver⸗ 
kaufen. 

Ein Wollſortirer⸗Meiſter, 

welcher als ſolcher eine Reihe von Jahren in 
den größten Häuſern gearbeitet und ſehr em⸗ 
pfehlenswerthe Zeugniſſe beſitzt, wünſcht die 
Claſſiftkation von Schafen zu übernehmen und 
bittet hierauf Reflektirende, ſich an Herrn S. 
Militſch, Biſchofſtr. Nr. 12, zu wenden. 

; Angekommene Fremde. 

Den 21. Dezbr. Goldene Gans! Frau 
Gutsb. Gr. v. Zedlitz u. H. Gutsb. Gr. v. 
Zedlitz a. Schwentnig, Bar, v. Seherr⸗Thoß 
d. Schollwitz, v. Gellhorn a. Peterwitz, Strach 

* 


Schweidnitzer Strasse Nıl 5, im goldnen Löwen. 


a. Gimmel. Hr. Landrath v. Prittwitz a. Oels. 
Hr. Bar. v. Richthofen a. Liegnitz. Fr. Berg⸗R. 
Meyer u. Hr. Lieut. v. Winkler aus Berlin, 
Hr. Oberförſter Meyer a. Kupferberg. HH. 
Kaufl. Vogel und Schiller aus Hamburg. — 
Weiße Adler: Fr. Präsident. Bar. v. Lütt⸗ 
witz a. Gorkau. HH. Gtsb. Bar. v. Maltitz 
a. Alt⸗Kloſter, v. Sauſin a. Moisdorf, Lach⸗ 
mann aus Sponsberg, Willert aus Giesdorf, 
Hr. Kalkulat. Opitz a. Hirſchberg. Hr. Kfm. 
Riehm a. Frankfurt a. M. — Drei Berge: 
Hr. Kfm. Lauterbach as Neumarkt. Hr. Gtsb. 
Jordan a. Polkendorf. Hr. Inſp. Kunze aus 
Domanze. — Goldene Schwert: Hr. Bar. 
v. Dyherrn a. Polgſen. Hr. Ob.⸗Amtm. Sei⸗ 
del a, Wettriſch. HH. Kaufl. Braun a. Glaß, 
Breslauer a. Brieg. Hr. Poſtmeiſt. Bar. v. 
Zedlitz a. Neumarkt, Hr. Gutsb. Gr. v. Ho⸗ 
verden a. Hünern. Hr. Part. Foreſt a. Rheims. 
— Blaue Hirſch: HH. Gtsb. Scheffler a. 
Kl.⸗Neudorf, Hörlein a. Schurgaſt, Graf aus 
Biſchdorf, v. Randow a. Pangau, Eckerkunſt 
a. Sillmenau, Bar, v. Kloch u. Hr. Oekon. 
Weber a. Maſſel. Hr. Gutspächt. Riegner a. 
Oklitz. Hr. Lehrer Wiehl a. Biſchdorf. Herr 
Büchhal Schlenker a. Rawicz. Hr. Inſpekt. 
Schneider aus Scharleyhütte. — Deutſche 
Haus: HH. Kaufl. Redlich a. Kaliſch, For⸗ 
berg a. Celleda. — Goldene Zepter: Hr. 
Gtsb. Polacke a. Böhmwitz. Hr. Inſp. Men⸗ 
zel a. Schönfeld, — Hotel de Sileſie Hr, 
Grubenbeſ. Müller a. Imielin. Hr. Oberförſt. 
v. Fuchs g. Kraſchewo. Hr. Gutsb. v. Pa⸗ 
czinski a. Schützendorf. Hr. Fabr. Müller a. 
Friedland. Hr. Hauptm. v. Hirſch a. Peters: 
dorf. Hr. Partik. Kothe aus Roſenberg. — 
Goldene Löwe: Hr. Fabr. Bedau a. Vielau. 
Hr. Hauptm, v. Jeetze u. Hr. Inſp. Feige a. 
Karſchau. Hr. Gtsb. Badelt a. Schimmenau. 
— Gelbe Löwe: Hr. Apoth. Beckmann a. 
Jutroſchin. Hr. Kand. Dietz a. Eziasnau. — 
Hotel de Saxe: Hr. Papierfabrik. Händler 
a. Friedland. Hr. Gutspächt. Majunke aus 
Ladzice. Hr. Oekon. Werner a. Prieborn. — 
Goldene Baum: Hr. Referend, v. Burg⸗ 
dorff a. Glogau. — Rautenkranz: Herr 
Kfm. Kaufmann a. Koſel.—Weiß e Storch: 
Hr. Fabr. Mirbt a. Gnadenfrei. — Weiße 
Roß: Hr. Gutsb. Rupprecht a, Illniſch. Hr. 
Lieut. Schmidt a. Laskowitz. 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 22. Dezember 1843. 
c are 


Geld- Course. Briefe. | Geld. 
;| Holländ. Rand-Ducaten . . » = 90 En 
Kaiserl. Dueatn ...... > 90. * 
1 
Friedrichsd or 113 75 ze 
Louisd'oerrrr rent 111 * 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papiergeld 96% — 
Wiener Banco-Noten & 150 Fl. 105% — 
| - Zins- 
Effecten-Course. |yuss. 
11 Br 
Staats-Schuldscheine 3% 10242 
Seehdl- Pr. Scheine à 50 R. — 90 — 
Breslauer Stadt-Obligat. « 3 ½ 101 — 
Dito Gerechtigkeits- dito | 4% 903 — 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 106 ¼ 751 
dito dito dito 3%½ % 100% 
Schles. Pfandbr. v. 1000 B. 3% | 101¼ 100% 
dito dito 500 R. 3% 77 
dito Litt. B. dito1000R. | 4106 55 
dito dito 500 R. 4 — 7 
dito dito 3 102 111 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4 — . 
dito dito Prioritäts- | 4 | 104 107 
dito dito Litt. B. 4 ns 
Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 — 
Märkisch Nieder- Schles. j 955 
Eisenbahn- Actien 4 * 


Disconto 


